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International
(Wv) Tis Unterhändler des Bierbundcs uird

her Russen haben sich gestern wieder uns den Weg
gemacht, um zur festgesetzten Stunde in Brest-
Litowsk  zu erscheinen. Man hat einige Tage
läng geglaubt , daß Trotzli nicht wieder in die
zerschossene polnische Festung zurückkehren würde,
heiles ihm so dach ernstlich nicht aus den Frieden
oi-läme. Die verworrenen Zustände in Petersburg
legten die Möglichkeit nahe, daß der erste rus¬
sische Volkskommissar oder besser gejagt, oer rück¬
sichtslose Diktator Rußlands es vorziehen würde,
auf dem heißen und 'bedrohten Boden der Haupt¬
stadt zu bleiben . Auch diese Möglichkeit ist an¬
scheinend nicht eingetreten . So könrien die Ber-
lmndlungen am 29. Januar von neuem einsetzen.
«er die Ausführungen des Grafen Czernin und
des Herrn von Kühlmann genau gelesen hat,
wird varin großen Optimismus kaum
bemerken  können. Seit Trotzli iü Brest-Litowsk
ist, werden die Friedensverhandlangen immer
nieder gestört und unterbrochen . Zweifellos
kommt es dem Diktator in erster Linie darauf an,
für den internationalen Sozialist
mus Propaganda zu machen.  Ter Um¬
sturz in Petersburg und Rußland genügt den
Maximalisten nicht, sie möchten den Zuknnfts-
ftaatauf der ganzen Welt einführen . Graf Czernin
hat treffend daraus hing^wiesm, lvie in Ruß¬
land nur Revolution und Anarchie vorzufinden
seien und wie sich) .die Bolschewiki bemühten,
diese Exportartikel in die Länder der Mittel¬
mächte einzuführen . Ein solches Beginnen müßte
schon daran scheitern, daß infolge des Umsturzes
die Zustände in Rußland maßlos verschlimmert
wurden. Die Ordnung , diese segensreiche Him-
melstochler, ist allein in der Lage, eine gefährliche
Entwicklung zu verhindern . Besonnene sozia¬
listische Elemente werden sich darum nirgend¬
wo zu Willfährigen Handlangern der Maxima¬
lsten degradieren lassm. Run werden wahr¬
scheinlich die Verhandlungen wieder sofort ein¬
setzen. Wenn auch anzu nehmen ist, daß Trotzki
in den Tagen seiner Abwesenheit viel gelernt
hat, Ihxi der theoretischen Borniertheit 'besteht
noch) gmmer die Möglichkeit, von dem Lehrstuhl
in Brest-Litowsk aus revolutionäre Ideen für
die anderen Völker zu vropagieren . Sollte dieser
Fall tatsächlich eintreten , so müßte auf seiten
der Mittelmächte rücksichtslos Frak¬
tur geredet  werden . Entweder wollen die
Bolschewist den Frieden , gut dann sollen sie
sachlich und schnell handeln , oder sie wollen ein¬
zig und allein anarchistische Zustände bei den
Mittelmächten herveisühren , dann mag Herr
Trotzki sofort nach Petersburg reisen und tourten,
bis auf jenem 'heißen Boden sein letztes Ständlein
geschlagen hat.

Wir lächeln ab und zu über die Verhand-
unigswei.se in Brest-Litowsk. Und doch ist ein
solches Lachen völlig unangebracht . Die verrannten
Ideen eines Trotzki haben tatsächlich bei einem
Teile der ö sie rr eichi sche n A rb ei ter s cha ft
die gewünschte Wirkung hervorgerufen . Der
Funke der Sabotage griff von Petersburg ans
nach Men über . Die Bewegung ist heute bci-
gelegt und unterdrückt . Ein großer Teil der
Arbeiter zog bereits am zweiten Tage die hohen
Löhne in der Kriegsindustrie den mageren sozial¬
demokratischen Streikgelöern vor . Bor allem aber
brach die Haltung der deutschen Arbeiterschaft
dem Aufruhr in Wien das Genick. Tie sozialisti¬
schen Träumer der Donaumonarchie hatten mit
Bestimmtheit darauf gerechnet, daß auch die Pro-
Erarier der Verbündeten Ration * die Kriegsin¬
dustrie lahmlegen , hunderttarrsmde aus den
Schlachtfelderndem sicheren Tode vreisgeben . den
wanzosen, Engländern und Jtcklienern bei dem
-oormarschêtief in deutsches und österreichisches
Gebiet hinein behilflich sein würden . Diese Rech¬
nung trog . Reben dem kläglichen Mißerfolg haben
Nch die revolutionären Elemente in Wien eine u n-
»eheur e Vlama ge  geholt . Sehr wirkungs¬
voll waren die Ausführungen des Grafen Czernin
segenüber den Streikenden . Er konnte mit Recht
Achtecken, wie der Ausstano die Frie-

^I'Iderh and lnng en  au .ß er ordentlich
q̂ ^ Zoert . Trotzki wartet uno zögert mit dem
w Siedens , weil er trotz allem fest nnt
b,»!. einer erfolgreichen Shmpathie-

wgebung rechnet. Vielleicht hat er sich mittlcr-
jg * êrnes besseren belehren lassen, vielleichtw kr nach wie vor der Ansicht, durch lange
S bcn die öffentliche Meinung -in den Ländern
W ^" ttelmächte vergiften zn können. In dem

»̂ vkl sollte ihm sein diplomatisches
w ^ rk sofort gelegt werden.

werden wir in späterer Zeit einmal
hip.- ’rcn' Trotzki allein aus sich heraus mit

^en Verbissenheit an der Propaganda
fcurrfw? 1!l? *'er  Ädern festhält oder ob er dazu
fl . ./ 1 Stimmen ans Deutschlani
^ .esterr > ° "&te

. schland und
. „,.e,t ch- Ungarn ermutigt wurde.

Ukqkr" • Sozialdemokratie ebenso wie die
lino Genossen haben dem Grafen Hertz
trairpij' ^ ®crJn von Kühlmann offen ihr Miß-
die Scheidemann mißbilligte

unsere m?? d blühende' Kränze . Nun kommen
und die nach Brest-Litowsk zurück,

die SSnO,,« •‘’J ,vu-,cn- imBouugie
des AchN der deutschen Regierung in der Frage
fais->,„I.'chbestnnmitngsrechtes und flocht der Auf-

imen

geltend Delegation kann ihnen gegenüber
die daß ja sowohl die deutsche
Stand Sozialdemokratie völlig
ren öftlirfio ^ ^ u,*feTt  teile . Wenn es für unse-
den Frieds" überhaupt noch) möglich ist,
jetzt umter^f̂ ^ hinauszuziehen, so wird er es

anen. Umständen mit einem gewissen

wre
den

Schein von Recht tun . So offenbart sich denn
auch hiev wiederuin , in ivelchem Lager die wirk¬
lichen Kriegs Verlängerer zu finden sind,
nämlich in den Reihen der interna .iona 'en Sozial¬
demokratie . Herr von Kühlmann hatte recht,
wenn er einen Teil der rechtsstehenden Presse
tadelte , weil diese in Berlin Krisenstimniung her-
vorgerufcn habe . Edens o n otwendig wäre
ein Tadel nach links gewesen.  Wenn ein
Teil der deutschen Presse die Unterhändler der
Mittelmachte als Leisetreter hinstellt , und zu
entschiedener Stellungnahme herausfordert , so
stört sie damit allerdings die innere Einigkeit,
und das ist zu verurteilen . Wenn jedoch die So¬
zialdemokratie so redet und handelt , wie wir
das jetzt beobachten müssen, dann wird die Ei¬
nigkeit gleichfalls gefährdet,  dabei
aber unsere Position gegen den Russen geschwächt
und der Abschluß der Verhandlungen
verzögert.

Die deutschen Berichte
Großes Hauptquartier,  28 . Januar

iW. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsscha » platz.  Au der

sraudrischeu Front zwischen de« Blaukaart -Lec
und der Lqs, bei Leus und beiderseits der Lcarpe
oon Mittag an Artillcriekämpse. Unsere Infanterie
brachte von Erkundungen bei Lens , Groifilles «nd
Ephy Gefangene zurück In einzelne » Abschnitten
am Oisc-Aisne -5ka»al, in der Champagne nnd
beiden Ufern der Maas lebte die Feuertätigkeit
ans. Westfalische Ltoßtrnppe » holte» »ach kurzer
vorbereitender Fe »erwirk »« g a«s de« stanzöfifchc«
Gräben im Wald von Stvocourt 24 Gestngcse nnd
ein Maschinengewehr. Ebenso hatte ei» kühner
Handstreich gegen die feindlichen Linie» im
Canritzres -Wald volle« Erfolg.

I » den letzten vier Tage« wurden i« Lustkamps
nnd von der Erde ans 2b feindliche Flngzcnge ab-

' geschossen. U«sere Flieger führte » erfolgreiche An¬
griffe gege« die französische Rordküste durch. Gute
Wirkungen wurde« in DLukirchc«, Calais und
Ztonlogue beobachtet. Leutnant Rocth brachte
gestern innerhalb weniger Minute « drei franzö¬
sische Fesselballone brennend znm Absturz.

Italienische Front.  Auf der Hochfläche
von Asiagv und zu beide» Seiten der Brenta kam
cs z« lebhafte« Artillcriekämpse«.

Bo « de« andere« Kriegsschauplätze« nichts Re«es.

Grobes Hauptquartier,  27 . Januar
IW. T. B. Ämtlich.»

Westlicher « riegsschanplatz.  Fast an
der ganzen Front blieb de Gesechtstätigkeit gering.
Bei kleineren Unteruehulnngen südlich n,n der
Life «nd in den oberen BoZese» südlich von Lusse
»urdcn Gefangene eingebracht.

Italienische Front  Ans der Hochfläche
von Afiago «nd östlich von der Brenta lebhafter
Fcncrkampf . Ein italienischer Angriff gegen den
Monte Pertica scheikbrte.

Bo« de« andere« Kriegsschauplätzennichts Nenes.

Die österreichischen Berichte
Wien,  28 . Januar . l'W. T. B.) Amtlich wird

verlautbart:
Die Artillcrietätigkeit  war namentlich

aus der Hochfläche der Sieben Gemeinden
und beiderseits der Brenta  sehr lebhaft.

Wie » , 27 . Jauuar . sW. T. B.f Amtlich wird
verlautbart:

Ans der Hochfläche von Asiago nnd östlich der
Brenta war die Artillerietätigkeit auch gestern sehr
lebhaft. Ein feindlicher Angriff gegen unsere Stel¬
lungen ans dem Monte Pertica wurde «bgemiese«.

Die Erfolge zur See
Sechs Dampfer versenkt

Berlin.  28. Jan . sW. T . B. Amtlich.) Unsere
U-Boote haben ans dem uörblichcn Kriegsschan-
platz sechs T a m p se r und zwei Fischerjahrzcnge
versenkt.  Die Dampfer nare « meist tief be¬
lade«. Bei zwei von ihnen konnte Bewaffnung
festgestevt werde«. Unter den versenkten Fischer-
fahrzeugeu befanden stch der französische Fischkutter
„ätMOieBc ".

Weitere 20 000 Tonnen
Berlin,  27. Jan . sW. T . B . Amtlich.). Rene

lk-Booterfolge im Sperrgebiet nur England : 28 000
Brwttoregistertounen.  Ein großer Teil
der Schiffe, die weist bewaffnet waren , wnrde unter
erheblicher feindlicher Gegenwirkung vor de«
St . Georgskanal vernichtet.

„Sultan JavnS Selim " wieder flatt
Berlin, 27.  Jan . (W. B . Amtlich .) Wie uns

von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , rst d«r
türkische Panzerkreuzer „Sultan Javus Se¬
lim" („Gäben "), der auf dem Rückmarsch von
deni Vorstoß nach der Insel Jmbros in der Enge
bei Nagara festgekommen war , i n die Darda¬
nellen eingelaufeu.

Welche Bedeutung die Engländer dem Kampf-
werte der „Gäben " beimaßen , beweist , daß der
englische Pressedienst seit einer Woche init dem
Schiffe sich beschäftigt und andauernd Meldun¬
gen von weiteren Angriffen und weiteren Beschä¬
digungen verbreitet , um falsche Hoffnungen auf
einen Ausfall der ,Möben " für die weitere Krieg¬
führung zu erwecken.
Deutsche Tauchboote an den amerikanischenKüsten?

Bern,  27 . Jan . (W. B .) Tie französische
Presse meldet, daß , amerikauischen Zeitungen zu¬
folge, an der amerikanischen und süd¬
amerikanischen Küste,  besonders in der
Nähe von Brasilien , deutsche U- Boote  ge¬
sehen wurden.

Zwei deutsche Minensuchboote gesnukeit
Kopenhagen.  24 . Jrn . (W. B.) Ritzaus

Büro meldet : Aus Ringlöbing  wird gemel¬
det .- Ein Schisfboot mit 17 deutschen
Marinesold aten  langte in Houving an der
Veftküste Jütlands an. Einer der Insassen war
i-' i Das Boot stämint von einem deutschen
Kriegssästsf. Die Bootsinsassen sind sehr erschöpft.
Sie brachten vier Tage im offenen Boot zu.
Aus Rinköbing wurde ihnen .ärztliche Hilfe ge¬
sandt . Die Leute wurden zum Strandvogt ge¬
schafft und hier mit trockenen Kleidern versefen.
Einer der Schiffsbrüchigen ist indessen gestorben.

Unter ihnen war ein deutscher M<lrinec»fnzier.
Es steht fest, daß die Leute zu. einem deutschen
Torpedojäger  gehören , der torpediert wor¬
den oder auf eiwe Mine gelaufen ist, Einzelheiten
fehlen noch.

%
Wie wir an Anständiger Stelle erfahren , lan>

delt es sich um die Heiden Ri neu such boote
21 73 und A 77. hie auf Minen aufgelauf^ n und,
gesunken  find . Infolge des rrnsichtigen schlech¬
ten Wetters gelang es den anderen in der Nähe
befindlichen Fahrzeugen leider nur, einen Teil
oer Besatzurrgen der gesunkenen Boote zu retten.

Die Ablehnung der geiit &e
Das feindliche Echo

rf: Die Reden Hertlings  und C z e r n i n s
haben ganz naturgemäß bei den neutralen uno
feindlichen Völkern aufnierkfame Beachtung ge¬
funden . In neutralen Ländern verspricht man
sich, durch Erfahrungen gewitzigt, keinerlei Erfolg
in der Richtung zum Frieden hin . Die feind¬
liche Presse  ist beinahe einstimmig der Mei¬
nung , daß man dem Friede nsschluß  durch die
neuesten Kundgebungen nicht näher gekom-
men  sei . Das Blatt des Auswärtigen Amts in
Paris , der „Temps ", lehnt die Vorschläge der
Mittelmächte ab . weil Elsaß -Lothringen deutsch
bleiben soll. Am unverschämtesten benimmt sich
auch diesmal wieder Italien.  So schreibt das
„Giornale d'Jtalia " : „Hertling konnte mit Wor¬
ten in nicht schärferer Weise ein imperialistischeres
und pangermauistischeres Programm aufstellen.
Deutschland, trunken von Herrschsucht und Blut,
glaubt immer noch der Belt das Messer an die
Kehle gesetzt zu haben ." Der „ Corriere della Sera"
zieht aus den Reden den Schluß, daß. ein Friede
völlig unmöglich sei. Hertling sei wieder tote ein
anmaßender Deutscher anfAetreten . Darum müsse
der Verhand weiter kämpfen. „Seeolo"
sieht in den Forderungen der Mittelmächte eine
Rückkehr zur Barbarei.  Aehnlich lauten
die britischen und amerikanischen Urteile . Eie
überraschen uns nicht im geringsten , nachdem
Lloyd George, Wilson und Elenrenceau die Zer-
stümmelung der Mittelmächte ans ihre Fahne ge¬
schrieben haben. Unter zwei Voraussetzungen kön¬
nen wir den Frieden haben : Entweder durch den
Sieg oder durch die Erfüllung der feindlichen
Wünsche. Einen dritten Weg gibt es nicht. Darum
werden auch alle Reden bisa uf lveitercs
völlig zwecklos bleiben

*
Haag,  26 . Jan . Nach Londoner Berichten

verhält sich die konservative Presse ablehnend
und nennt es « ne große Unverschämtheit,
daß Hertling  gelvagi habe, von Gibraltar,
Malta , Aden usw. zu sprechen, icne Stützpunkte,
die England mit seiner Seehcrrschast in die Lage
versetzt habe, so viele edle Handlungen zu voll¬
bringen . „Morning Post" lärmt entrüstet , daß
England und edingtoenKriegfortsetzen
werde , oa man nun sehe, wie Deutschland gegen
England sei. Auch „Daily Chronicle " nennt diese
Forderung unverschämt.  England solle cs
noch nicht einmal erlaubt seiu, für die Rechte der
kleinen Völker einzutreten , die Deutschland in
der Sklaverei halten wolle . Elsaß-Lothringen ver¬
anlaßt die „Morning Post " ebenfalls , die Fort¬
setzung des Krieges zu predigen , allrcdings mit
dem reservierten Zusa'tz, solange Frankreich Die•
Rückgabe seiner Provinzen verlangt.

Aus dem Hauptausschuh
Berlin,  26 . Jan . In der heutigen Sitzung

des Hauptausschusses sprachen David (Soz .) und
Raum an  n (Fortschr . V.) Darauf nahm Staats¬
sekretär von Kühlmann das Wort und führte
u. a. aus:

Der Herr Abgeordnete Maumann hat mit einer
Zartheit , die ich nicht zu teilen vermag , auf die
Methode der Bolschewiki hingewiesen . Wir wollen
die Sache beim Namen nennen . Trotzki hat mir
gegenüber zweimal in der Diskussion kundge-
geben. unsere Regierung habe keine anderen Argu¬
mente wie die Macht . Die B o l s che iv i ki st ü tze n
sich einfach auf die brutale  Macht . Ihre
Argumente sind Kanonen und Maschinengelvchre.
Und wenn der Herr Mg . Naumann von einer
Art Bedrohung der persönlichen Existenz gespro¬
chen hat , so möchte ich ihm mit Wilhelin Busch
antworten : „Tenn seinmr Dasein als Subjekt
wir alsobald ein Ziel gesteckt". (Heiterkeit.) Also:
Meinungsverschiedenheiten werden durch Auslö¬
schung. des Gegners in radikaler und hefriediaen-
der Weise beigelegt . Tie Bolschewiki predigen
sehr schön, aber praktisch siebt es anders ans.
Sie haben die finnische 'Volksrepublik feierlich
anerkannt , sie haben die Freiheit dieser Volks¬
republik . diplomatische Vertreter zu ernvfangen,
niemals in Frage gestellt, aber wenn es auf sie
vraktisch anlommt . Vertreter hinzuschicken, machen
sie die größten Schwierigkeiten , und w-enn den
Herren Berichte aus. Fmland zur Verfügung

stehen,werden sie wissen. daß dieSo ldad eska
eine Gew alt her rsch a st dort aus übt,
wie sie schlimmer in den schlimunten Zeiten des
Zarismus nickt dagewesen ist. Wenn ich auf
das Vorgehen der Herren Bolschewiki gegenüber
der mit so großem Pomp angekündigten gesetz¬
gebenden -Versammlung verweisen darf , sv war
die hauptsächlichste Vorbereitung die , daß zwei
Kveurer sich vor das Tauriskhe Palais legten
und ihre Kanonen mit scharfer Munition aui die
Fenster dieses Palais richteten. Als dieses Argu¬
ment auch nicht durchschlagend senug war, wur¬
den die Herren eiusach mit Bajonetten nach HtUse
gejagt . (Hört , hört !)

Der Herr Abg. Naumann bat ein Flugblatt
verlesen, welches in vielen Beziehungen inter¬
essante Ausblicke gewährt . Wenn dieses Jlng-
blatt die An sich t der un abh äng igen Zo-
zialdemokratie  wiederspioseln sollte und
wenn diese Änstckten mir denen der Bolschrewiki
sich in so vollkommener Uebereinstirnmlln g be¬
finden , wie wir dainals von der äußersten Linken
gehört haben, so inöckte ich allerdings an den Ab¬
geordneten Tr . David die Frage richpten, ob er
denn über die unbedingte Sicherl >eit des Trotzki-
schen Friedenswillens noch ebenso bestimmt und
ovtimWsch denkt, wie er das heute früh zum
Ausdruck gebracht hat . Ich möchte, tote ich das
gestern getan habe, diesen Friedenstvillm nicht
leugnen , ich bin >gar nicht überzeugt , ob Herr
Trotzki TelbTt eine absolut sichere Linie schon
gezogen bat. Ich möchte nur darauf Hinweisen,
daß derartige Aeußerungen — und ich kann es
ruhig sagen. -es sind mir auch derartige Aeußerun-
gen von russisch-niaximalistzischer Seite mehr als
eine begeanet — doch imrnerhin die Möglich¬
keit erkennen lassen, daß bei diesen H>crren noch
eine andere Politik getrieben wird , als die des
offenen ünd ehrlichen Friedensschlusses mit den
nun einmal wie die Sünde und das Gift verhaß¬
ten „Bourgeosie -Regierungen ." , der Zentralmächte.
Eines kann ich sagen, daß ich nach dieser Tebatte,
die in weitestem Umfange für uns Klarheit ge¬
bracht hat , mit vermehrter Ruhe und Sicherheit
hinausgehe , um die schwierigen iPerhandlurrgen.
die uoch .bestehen, fortzuseßen . Sie können sich
darauf verlassen, Meine Herren , daß der er n ste
Fri edeuswill e der oberste 'Leitstern
der deutsch ex Megieru ng  ist und uns dazu
bewegen wird , auch lveiter rnit der größten Sach!̂
lichkeit und Ueduld jeden Wsg iu  gehen , der zu
einetn vernünftigen und ehrenvollen Frieden füh¬
ren kann. Ich darf es mit starrkbarkein aner¬
kennen, daß die Debatte hier uns in dieser Be¬
ziehung eine breitere Basis gegeben hat , als dies
vorher der Fall gewesen isst ^ edhaster Beifall .)

iStaatssekretär Wallraf: °Tas Flugblatt
klingt in den Ruf aus : .̂Rüstetzürn al lgern ei¬
nen Massenstreik in dennächfhen Ta¬
gen ." Ich habe dazu Folgendes zu sagen : Tie
verbündeten Regierungen sind sich der Pflicht zur
Ans rechter Haltung der Ordnung und
Sicherheit  unter allen . Umständen bewußt.
Die Rul>e, mit der ich dies au -ssareche, soll den:
Erbst und der Festigkeit des Willens keinen Zwei¬
fel lassen. Ich kann aber auch deshalb in voller
Ruhe sprechen, weil ich'von unserer Arbeiterschaft,
der ich in meiner früheren Tätigkeit jahrelang
nahe gestayden habe, eine viel zu hohe Meinung
habe, als daß ick glaube, auch itur ein kleiner
Teil unserer politisch und wirtsckaftüch denkenden
Arbeiterschaft könnte einen solchen nicht zû ver¬
antwortenden und von unverantwortlicher Stelle
ausgehenden Ruf zum Ausstand .Folge leisten.
Wie ist denn die Lc^ e? Wir steho« in -Perhcrnd-
lunaen über einen Sonderfrieden mit Rußlcrnd.
Daß wir nur über einen Sonderfrieden verhan¬
deln, ist doch nicht unsere Schuld- Bon. Teutsch-
land ist die Friedeusresolutiou des Reichstages
ausgegangen , im gleichen Linno hat Deutsch-
land die Papstnote beantwortet . Mit Zustimmung
der deutschen Delegierten ist hon Presr -Lstowsk
aus der Ruf zur Beteiligung au de« Friedensver-
Handlungen an alle Unsere Feinde erklungen.
Was war die .Antwort von der u «heren Serie ?.
Fast immer Schweigen oder hohnvolle Zurück¬
weisung . Und wenn »vir trotz alledenr jetzt in
etwas die Atmosphäre der Friedens »ähc atrnen,
dann danken wir das nickst Ustr unserer TZriedaue-
Neigung, sondern der Einheit Und K̂rast, die.
wir bis jetzt Eiott fei Dank bervabstt haben . Wer
scheel sieht auf diese Einheit u « d Kraft , das setzen
Sie crus den feindlichen Zeituoge « . von demen
noch jüngst der „Temps " in « hnlicherrr Wocten
wie das Flugblatt die deutschen Arbeiter zu
Äusstünden aufrust - Wenn es d̂ n Fei irden ge¬
länge , die innere Front Ast zerbrechen, daun
wüßten all ' die Raubpläne unserer Feind-e wieder
auswachen. Der Krieg würde in Dvntsckland tw>
lungert und gerate die Arbeiterschaft davon
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.lotr (fd )aftlirf ) und politisch die schwersten Folgen.
'£$11 beit letzten Tagen ist, hier von den Heimwie«

gesprochen worden , die von der warmen
Ecke ihres Stammtisches ans Hunderttausende da
draußen in den Tod finden . Heimkrieger , die
lerchtfertig - über Gut und Blut anderer verfügen,

-sind auch .meine Leute nicht . Wer es gibt noch
eine andere Art von Heimkriegern , und das
smd die schlimmsten , die in aller Heimlichkeit und
rn sicherer Wahrung ihrer eigener Person die
ÄLbeiterinassen an die Front des Wirtschafts,
krreges schicken. 'Denn ein solcher Wirtschaftskrieg
brrcht die Front draußen und bringt den Männern
£* 2 J 'r0 '- bie  . QUfr)  für Heimat , Weib und Kind
des Arbeiters streiten , und im gleichen Augenblick,

-rn dem die deutschen Räder stillstehen , werden
die Räder der Munitionsfabriken in Frankreich,
England und Amerika doppelt emsig schaffen.

«veinische « olkszeitu»

Die Streikgelüstc
. . . “ 'L Sttü - Der „Bert . Lokalanzeiger"
schreibt : Der Demonstrationsstreik der
Unabhängigen Sozialdemokraten und
dar Spartakus - Gruppe  in Groß -Berlin soll
nunmehr heute Montag beginnen . Gestern fanden
noch zahlreiche vertrauliche Besprechungen statt,
m denen die Meinungen aber weit auseinaiider-
gingen . Trügen nicht alle Anzeichen . so dürfte
aus diese,n Temonstrationsstreik . den die Spar-

.takus -Leute zu einem Generalstreik machen Mol-
>en . mcht mehr viel werden . Wir haben schvn mit-

.geterlt , daß dre Hrrsch T̂urrkerschen Gelverkvereine
sich auf das allerentschiedenste gegen diesen Streik,
den sic als äußerst frivol bezeichnen , ausge-
.sprachen haben . Denselben Standpunkt nehmen
auch die national - christlichen Arbeiter.
Vereinigungen  ein , die auch in Berlin .für
"nrekne große Fabriken in Betracht kommen.
Auch die polmsche Arbeiterorganisation , die frei-
m  in Berlin nicht viel zu bedeuten hat, ist
^gner des Streiks . Die Mehrzahl der gewerk¬
schaftlich organisierten Sozialdemokratie ist be¬
kanntlich in dem Zentralverband vereinigt , die in
den Reichstagsabgeordneten Legien , Bauer und
Karsten ihre Führer haben . Auch sie wollen von
einem solchen Streik nichts wissen . Es bleiben
also nur für die Unabhängigen und Spartakus-
A;clJf e die lokalen organisierten
Gewerk,chaften , die in Berlin sich in einzelne
Gruppen und Gruppchen geteilt haben und die
alten sozialdemokratischen Wahlvcreine , die mit
betn Zehn -Webote - Hoffnlaün an der Spitze voll-
kominen in das Lager der unabhängigen Sozia¬
listen ubergegangen sind . Bon einem General¬
streik wird natürlich auch in Berlin keine Rede

.sein . Die Hetzer sind in der Mehrzahl junge
Leute und Mädchen.  Die Behörden haben,
wie Staatssekretär Wallraf gestern im Reichstag
fchou andeutete , alle Vorkehrungen getroffen , um

.die Arbeitswilligen vor Belästigungen m  schützen
Der gestrige Tag ist ruhig verlaufen

Sieder der deutschen Gewerkvereine und alle aus I auch in der Heimat astädia hurrrWfmif « ,
IffivliSZS 1} ? !!!! ^ ^ oden ^ ftelwnden Arbeiter | Zch vertraue darauf , daß unsere evangelische
und Arbeiterinnen eindringlich , sich an ihnen zU
beteiligen , und erwartet von ihnen , daß sie alle
Aufforderungen , die Arbeit niederzulegen , ent-
schieden ablehnen , sowohl in vaterländischem , wie
im wohlverstandenen eigenen Interesse ."

Der russische Bürgerkrieg
Stockholm , 27. Jän . Die Pe 'eesburger Tele-

gravlieEgentur melde! folgende Mitteil,u>g des Volks¬
kommissars Antonow : Die S .ädt- Krrmcnsäug, Romo-
dan. Putiwl befinden sich in unserer Hand. Im
Gebiete von Alexandrowsk ergaben sich 1t Koj a ken-
Esiadrvns  nach Zusammcnstoßmit uns r n Tnw-
pen. Sebaswpol crkaimte die Soojelsbehörden an.
Die Ra da wurde dort vertrieben und die' Seestreit-
Faste gingen auf die Seite der Sovjets über. Tie Tnr-
taren wurden bei Jälta zurückgewvcfen und in der
Nahe von Feodosia geschlagen. — Nach einer Meldung
aus Haparanda wurde die Hafenstadt Kilia in Bestara-
men von der eigenen Garnison zerstört. Die Stadt sland
tagelang in Flammen.

Lyoner Blätter melden aus Jm'sh, daß von russi-
scheu Truppen  an der rumänischen Front keine
Rede mehr sein könne. Die Schützengräben  seien
ö Cv „ ' >kn. Die wenigen dort verbliebenen Soldaten
veibrachten ihre Zeit mit Zechen, Spielen und Dis.kutreren.

Kirche , der anzugehören und deren treue Arbeit
zu fördern mir ein von den Vätern ererbtes
Derzensanliegeii ist , mir nach siegreich beendetem
Krieg Helsen wird , in friedlichem Wetr
streit mit anderen Konfessionen die
Wunden zu heilen und die Geg ensätz e zu ver-
sühnen  und unser Bcklk über alle Gegensätze
hinweg in begeisterter selbstloser Hingabe au das
gemeinsame Vaterland zu einigen stich zu stärken.
Metne besvnoere Teilnahme gehört den großen

Montag , L«. Jauna

ziplinares «Verfahren weg 'en einer seit der,
Hängung der Strafe begangenen Handlung fcM
sollen nur unter der Bedingung begnadigt I
daß in diesem «Verfahren gegen sie keine ,1
tärische Ehrenstrase verhängt wird . Die Cp
Vollstreckung ist bis zur Beendigung des f(j
benden «Verfahrens auszusetzcn.

Unter diesen Gnadenerlaß sollen ferner ^
fükkL^ ftTft* /•mrtrfx +'ftffi nSc »** VvT’tvt/irtfrlv 1alle gerichtlich oder disziplinarisch g
bängten Strafen wegen Mißhandlung , Best,
gung oder vorschriftswidriger Behandlung ej,
Untergebenen . Sind mehrere Eistzekstrafest^

hbm^ und ^ ie I ehter  unter den Erlaß fallenden Gesamtsreven,' uno me Erziehung einer gottessurchligen. enthalten lo ermäiRtiae Ick den Gericktsb^
Tugend Staat bg ? Me © * « l & t bie * H

Uttb ÄUdjC  gleichermaßen stellen wwd bauet  dieser Einzelsttafen nach den gesetzt
«Ger . Wilhelm I. R . > ™

Gnadenerlasse

^ ?E//in,  27 . Jan . (W . D .) Auch in diesem
>̂ahr hat der Reichsanzeiger in einer Sonderaus¬

gabe zwei vom preußischen Staatsministerium
gegengezeichnete Gnadenerlasse  des Kaisers
veröffentlicht . In dem ersten Erlasse sind wieder-
um den Kriegs teilne hm ern  Vergünstigung

Forschriften über die Bildung von Gesamtstra
in angemessener Weise zu ermäßigen.

-Ergeben sich durch eine Ausschließung
der Begnadigung in einzelnen Fällen befand
Härten , so ist Erlaß «oder Milderung der Sttz
vorzuschlagen.

^Gnadenerlasse gleichen Inhalts sind für
Kaiserliche Marine sowie von seiten der Bund

Die Demokratisierung der Kriegsflotte
cn' djtersburg. 27.  Jan . (25. m ) Meldung derPetersburger Telegraphen - Agewur.

Erlaß über die Demokratisierung der Flotte'
„ Ilottenpersonalderrussischen Re-
publik  besteht aus Bürgern , gleichberechstztc Marine-
angchörige der Kriegsflotle der russischen Republik ge.
nannt . Das Vorgrfetztenpersonalverroal'et skraiegnch«
technisch Und gemeinsam mit gewählten Ausschüssen
che Derwaltimgsabteilimg der Flotte. Alle Marine¬
angehörigen führen Titel , die den: Posten als Kommen-
baut, Mechaniker, Anillerist entsprechen. Jeder Marine-

und Niederschlagung noch nicht erledigter Straf . Ersten für die Angehörigen des königlich bch
’“ *i' rc“ / - c- ■ — • 1 rischen , sächsischen «und württembergischen Konsj

gents ergangen.
verfahren und Erlaß noch nicht erledigter Straf
verfahren und Erlaß noch nicht vollstreckker
Strafen unter den aus dem Vorjahre bereits
bekannten Voraussetzungen und Bedingungen ge-
währt . Dadurch ist die Wirkung der bisherigen
«nabenrrlasse dieser Art ausgedehnt auch auf
Personen , die seit dem lebten Gnadenerlasse
(27 Januar 1917 ) bis zum heutigen Tage Kriegs¬
teilnehmer sind . .Für alle bisherigen Kriegsteil¬
nehmer umfaßt die Niederschlagung der Straf¬
verfahren die Strafen , die bis zum heutigen Tage

angehärige ist berechtigt, jeder Bsir«js«knvss?nschnst I " chtskraftrg gew-orden sind . Soweit die Voraus
politischen Partei und drsigiösm Gestllschatt anrn- setzungen deS allerhöchsten Erlaßes nicht vor.
gehören und seinen Glauben öffewlich zu bekennen liegen , soll in erweitertem Umfange geprüft wer-
Der Zeutralausschuß der Marine hat sei ' " ' ' “'

Fliegerangriffe ans badische Städte
Karlsruhe,  25 Jan . Zlmtlich wird gcmeli,

Am 24. Januar abends fanden mehrere Fliez,
angriffe auf die offenen Städte Mannheim , §«
ivizShafen und dessen weitere Umgebung , «j
und Freiburg , statt. Der Sachschaden ist in Mai
heim und Lahr unerheblich. In Freiburg wuri
verschiedene bürgerliche Wohngebäude crhebii
beschädigt. Dort wurde auch eine Frau netöl

den, «ob Einzelgnadenerweise für KriegSieilnelmer
zu beantragen find.

personal  wird ans Grund einer allgemeine!/ Ub^ I re t . ölt ^ie Zivilpersonen  geltende
stimmung gewählt  und iu seiner Eiaenschstl durch ^ laß ordnet rm Anschluß an kne entsprechenden

- . - - hat seine eigene
mmtarstche Abteilung mit einem Vorstand und zwei
Stellvewretern . Das gesamte Vorgesetzten^

Mißhandl««- eines dentschen Fliegeroffizierer
durch die Franzosen

ES ist bekannt, daß die Franzosen an den bti
scheu Fliegern ihre Wut in zügelloser Weise o,
lossen. Der Bericht des deutschen Fliegerleutno«
L.. der am 30. Januar 1916 in der Nähe von SSerbu

den Zentral«usschns» der Marine bestätigt Di- Alis- Erlasse der Jahre 1916 inrd 1917 an, daß im durch Absturz in französische KriegSgesangensL
schlisse des Befehlspersonals sind berechnst unter Be¬
rufung ruf den ZcutrrlauSfchnf, die Absetzung
von Vorgesetzten zu verlangen.  Die !Ab-
etzung findet auf Gmuch einer «/,-Mehrbeit durch eine

von dem Zentralausschuß mit den Vertretern des
ArrSschusses abznhat benden Konferenz statt Die be-
trefsmde Stelle muß durch Nn «o- »l besetzt werden
Ab gesetzte Manncangehörige werden verabschiedet oder
zur Reserve übergeführt.

Eine Warnung vor Arbeitsniederlegungen
Berlin,  26 . Jan . In 'einer Sitzung des

Zentralrats der deutschen Gewerkvereine (H D)
dre gestern stattsano , wurde folgende Erklärung
angenommen:

^/ -Durch dre Mrtterlungen aus den Kreisei , der
Mrtglreder und durch zumkeil anonpine Flug¬
blätter rst dem Zentralrat zur Kenntnis gelangt,
daß von unverantwortlicher Seite versucht wird,
die Arbeiter allgemein zur ArbeitsiMderlegung
zu veranlassen . Wie aus den vorliegenden Flug-
blwttern mrt aller Deutlichkeit hervorgeht , hau-
delt Q, sich dabet um eine Demonstration zur Er-

«reichung politischer Ziele . Dabei wird die durch
dre Lebensmittelknappheit hervorgerufene Er¬
regung benutzt , um die Arbeiter zur Teilnahme

,am Sbcerk zu bewegen . Der Zentralrat hält nach
wie vor eine schleunige Abstellung der auf dem
Gebiet , der Lebensmittelversorgung bestehenden
Mitzstande für dringend notwendig . Insbesondere
mutz dafür gesorgt werden , daß die vorhandenen
Vorräte vollständig ersaßt und in gerechter und
gleichmäßiger Weise verwaltet werden und daß
nach keiner Richtung hin eine Bevorzugung er¬
folgt . Eine allgemeine Streikbewegung würde
aber nach Ansicht des Zentralrates nur eine Ver-

Schwierigkeiten zur Folge haben
Es Besteht außerdem dieMfahr , daß dadurch die
faeiljcitli (f)'e fenttoiifliiTiQ im Innern , tvie insbeson --
bete  dw Reform des preußischen Wahlrechts eher
erschwert als erleichtert wird . T« r Zentralrat ver¬
urteilt deshalb iette das Bolkswohl schädigenden
Bestrebungen auf das Schärfste , wamt die Msi-

Bulgariens KriegSziele
Sofia.  27 . Jan . Beim Empfanae einer De¬

putation aus Stadt und Krei » Birot sagte der
Bkinisterpräsident : „Ihr habt den Kampf um das
Bulzarentum  früher aufgenommen , als er
n, den übrigen Teilen Bulgariens entbrannte
Pirot und Nisch sind bulgarisch und werden es
immerdar bleiben ." Der KriegSmtnister sagte-
„Wir euipfangen Sie mit Freuden , nicht mehr mit
Freudentränen . Frieden wird eS solange nickst
geben, bis Bulgarien seine Söhne vereinigt
haben wird ."

BertranenSvotnm für E,er «iir
Wien.  26 . Jan . Tie Abstimmung im Aus¬

schuß für auswärtige Slngelegenheiien der öster¬
reichischen Delegation über das beantragte Ver¬
trauensvotum für den Minister des
! uxi wä 1tiflen Gjeritttt  fand erst in später
Nachtstunde statt. Da ? DerkranenSvotum wurde
nnt Zweidrittelmehrheit,  nämlich mit 14
gegen 7 Stimmen , angenommen . Die 7 Stimmen
der Opposition setzen sich aus vier Stimmen der
Tschechen und Südslawen und drei Stimmen der
Berstreier der tschechischen, italienischen und deutschen
Sozialdemokraten zusammen . Der polnische Sozial¬
demokrat DaSzynSki enthielt sich der Abstimmung.

Strafregister und in den polizejlichni Listen -alle
noch nicht gelöschten Vermerk « über bis zum
27 . Jantrar 1918 erfolgte Bestrafungen derjenigen
Personen zu löschen sind , die keine schwere Strafe
als Geldstrafe oder Gefängnis bis zü -einem Jahve
erlitten haben und in ' den letzten 10 Jah -ren
nicht wieder wegen eines Verbrechens oder Ver-
gehens verurteilt wurden sind . Nach einem gleick-
zeisiig veröffentlichten Erlasse des Kaisers erfolgen
diese Löschungen auch bei Strafen , Die von Kon¬
sulats - , Marine , Schuhtruppen - und Schutzgebiets-
gerichien verhängt worden sind.

Es wird ferner folgender kaiserliche Erlaß
bekanntgemacht : "

Die auch im letzten Kriegsjahre von Meinem
Heer errungenen Erfolge , heldenhafter Wider-
stand , an der einen , siegreiches «Vordringen an
anderen Fronten bestimmen Mich , danKiaren Her¬
zens auch an Meinem diesjährigen Geburtstage,
soweit nicht einem der hohen Dundesfürsten das
Begnadigungsrecht zusteht,

1 . allen Militärverson tu des a ? li¬
ve n H e e r e s und der Scki utzttruppen  sowie
den Personen des Heeres 'gefolge «§ (? 155 des Mili-
tärstrafgesctzbuchs ), allen Personen , die seit
Beginn des jetzigen .Krieges aus dem aktiven
Heere , der aktiven Marine , den Schutztruppen

gak
Er

aeil
stet
zwi
Vo«
zur
Ch-
lich
loe«

Pr
ans
rak
Pa

hei«
gee
ßt>

an
wä
re
sah
der

Äll
Ll
°ls
pr

geriet, erbrin,t baffit einen neven Beweis: J
ich infvltze meiner schweren Verwundung nicht all,
gehen konnte, führten mich rwei Gendarmen
Verhör, das in St . Mönshould stattfand. Die Ge¬
därmen stützten mich zwar beim Gehen, dachten ah
nicht daran, mich gegen die tobende Bevölkerung
schützen. In St . MZnehould wurde ich von !
sranjSsischen Offizieren in einer Art und^ W
empfangen, wie ich eS nicht für möglich grhall«
hätte. Ein Major spie mich an, ein Haupt»,,
gab mir einen Fußtritt in die Seite, und dir sä
sichen anwesenden französischen Offiziere begrüßt,
wich mit den Dorten : ^Lump, Mörder, Dumm
Junge, Schwein!" Zudem nahmen sie mir wei«
gesamten Wertsachen, die silberne Zigarettend
silberne Zigarettenspitze usw. ab. Ich b̂etone, d«
er nur Offiziere  waren , die mich bestahl.
Als ich diese Tatsache später einem französisch
General meldete, wurde ich zvr Strafe inS Gefängn«
gesperrt. Als ich nach dem Verhör zum Auto
bracht wurde, ging ein Rittmeister voraus m!
stachelte die Bevölkerung mit den Worten an:
kommt er, der Mörder Eurer Mitbürger,
Schwein!" Dies wirkte elektrisierend auf die Men«
die daraufhin ein Bombardement mit Steinen t
mich eröffnete und mit Knüppeln auf mich loSschstj
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oder dem Heeresgekolge wegen Menstunbrauch- , — „.—v «... »...
barkett ober zu Kriegsarbeiten oder aus' wirk- Degen meiner Bemerkung über die diebischen frai
ftfmfthffeen > zösischen Offiziere kam ich. wie schon erwähnt. ^

Kaisers Geburtstag
Der koufesionelle Friede

Berlin,  26 . Jan . (W. B .) Der Kaiser  hat
an den ,Oberhofprediger Dr . DrHand er  fol-
gende Drahtung  gerichtet:

Exzellenz Hofprediger 1) . Drhander . Berlin
Ihnen «und den Generalsuperintendenten danke

ich herzlich für die treuen Geburtstags-
wüusche,  womit Sie mich namens der Geist¬
lichen junb der Gemeinden unserer Laudeskirche«
wiederum erfreuten . Mit tiefer Dankbarkeit ge¬
denke ich an diesem Tage der großen Taten
Gottes am deutschen Bolk , der Unseren Fahnen
weltgeschichtliche Erfolge geschenkt und manche
Sorge gehoben und trotz Not  und Entbehrung

schasilichen Gründen entlassen werden sind , die
gegen sic bis zum heutigen Tag eiuschliefilich
von Militärbefehlshabern verhängten Diszip¬
linarstrafen und von Militärgerichten rechtskräf¬
tig verhängten Geld - und Freiheitsstrafen aus
Gnade zu erlassen , soweit die Strafen noch nicht
vollstreckt sind , und sofern ' die auferleaten oder
bereits gemilderten Freiheitsstrafen sechs Monate
nickt übersteigen.

Ausgeschlossen von der Begnadi¬
gung  sollen jedoch Personen sein , 1'. die unter
Wirkung von Ehrenstrafen stehen , 2 . die wegen
einer oder mehrerer seit der «Verhängung der
Strafe begangener Handlungen mit einer Frei¬
heitsstrafe von mehr als vierzehn Tagen oder
mit Geldstrafe von mehr als 150 Mark oder
wiederholt mit Freiheitsstrafen disziplinarisch

dok Gefängnis. Ich verbüstie meine Strafe «
St . Dizier, ws ich mit fünf deutschen Soldaten z«.j
sammen in eine Zelle gesperrt wurde. Wir lag;::
auf einer blanken Pritsche, das Effen bestanda«!:
verschimmeltem Brot, das uns in heißem Wasseß
gereicht wurde. Im Mai wurde ich in das Offizierik
gefangenenlagcrvon Carcassonne transportiert; abül
trotz meines schwerleidenden Zustandes brachte mcil
wich Nicht in das Hospital und gab mir auch er!-'
gegen der Vorschrift der Aerzte keine Krankenkost
Am 26. August 1916 bestimmte mich die Schweiz«
Aerzte-Kommission nach gründlicher Untersuchung fi«
den Austausch. Die übrigen zum Austausch Be-j
stimmten verließen Frankreich im November. PW
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Brandstifter
Roman von Heinrich Tiade « .

v« . s -ch°tzu«g'. «, .°chdru-k hnEotttt.)
.Wahnsinn ! Lüge !" brauste der Bergwerks,

besttzewauf -und schlug tnit der Faust auf den Tsi -ch
„Es ist die Wahrheit , Vater . Ich kann das

übrigens leicht hpweisen . An der Besprechung
haben außer dir und — deiner Tochter teil¬
genommen Herr «Direktor Brown , Herr Baudrill-
art . der Oberausseh -er Lorrain . ein Mann namens'
Renaudek und der Oberst Newman . lind wenn
diese Angaben nicht genügen Rollten , so kann
w -den Verlauf und den Gegenstand der Be-
.spwerlxuug aufs genaueste angeben . . Auch könnte
ich sagen , w « s am Schlüsse zwischen Herrn Bau-
brrllatzt und Josephine Vanhaereu gesprochen
worden ist >— nachdem die anderen Anwesenden
sich schon entfernt hatten ."
' Totenstill w -ar es in dein kleinen Kreise Nur
die Augen sprachen . .Und was sie sprachen , das
war sehr verschieden . Vernichtung und inneren
Zusammenbruch - kündeten hie Augen des alten
Vanhaeren . SchuD 'Sewußtsein ^rnd seelische Zer¬
rissenheit 'standen in den Augen Baudrillarts
.— aus den Augen des Direktovs und J -osephines
ober flackerte Mord sucht.

-Das dauerte so eine ganze Weile.
Auch diesmal war es wieder Brown , der zu¬

erst seine Fassung wird er gewann^
„Was hier zur Sprache gekommen ist, das

ist ungehenerkich, " sprach er mich heiserer Stimme
Da es sich aber zum Teil um eine Familiem
angelegenhieit handelt — .zum Teil , sage ich,"
wiederholte er als Antwvrt auf ein ironisches
Nachen Renatus ' „ so meine ich. kommen wir
«m schnellsten zum Ziele , wenn wir den heiklen
Fall «auch im engsten Kreise , fast ausschließlich
im Familienkreise besprechen . Herr Baudrillart
gehört als zukünftiger Gatte v-on Fräulein Jose,
phine schon jetzt zur Familie . Was mich be-
tDifft . so stelle ich es Ihnen , Herr Banpaeren.
«rulptm , mich als zur Familie zugehörig oder
überflüssig zu bezeichnen . Sie , Herr Bertrams.
werden wohl Ptn meisten fühlen , wie ikberswi 'jig
Sie sind .

oder rechtskräftig gerichtlich bestraft worden sind , behielt man zurück. Erst am 14 . April l9si
sofern diese Strafen noch nicht erlassen sind , konnte ich nach der Schweiz abreifin , nachdem tu:
Person en , gegen bte ein gerichtliches oder di §- I mich während der letzten Zeit meines Ausenthal

. tr$ ob ^ich Auch Renatus I bemerkte der (Direktor mit gerunzelter Stirnestand«auf. Serne Augen flamntten. sie.
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„Auch «ich Bin hier überflüssig , wenn es

um eine Familienangelegenheit lMndelt . Don ^
Damisie Vanhaeren sage ich mich hiermit los
Water , ich weiß nun , tvel -ck.- einen entsetzlich tiefen
Sinn all die seltsamen Tinge haben , deren Äuge
ick;- hier geworden bin . Grell wie ein Blitz ist
ihre Wahrh -eit mir in die Seele gefahren an
jenem Abend da unten im M -arienschvicht . Schreck¬
lich ist es für einen S » hn , wenn in seiner Seele
sich alles Gefühl zu einem Fluche gegen seinen
leiblichen Vater um formen will . Ich , dein Sohn,
muß dir sagen , daß , dein und deiner G -noffsn
Tun frevelhaft und fluchwürbis ist . Wenn —
was Gott verhüten möge — das Feuer auslodert,
an dern ihr schürt , dann wird es zu einem furcht,
baren Weltenbraude wer 'oerr. Und ihr — du,
Vater , und die anderen — ihr gefort zu
seinen Verursachern . Brandstifter — Weltbrand,
stister seid ihr ! Vater , noch ist es Zeit — in letzter
Stmche flehe sich« dich an — gedestks der Ke.
Wissens last , die du auf deine Seele ladest !''

Ta flog der alte Vanhaeren in die Höhe
Seine Augen sprühten und seine Lippen bebten.

„Hinaus , Bube , der du es wagst , solche Worte
zu mir zu reden ! Du willst mir fluchen — du
willst dich bon mir sind den Meinigen lossagen!
D «u Narr ! S -ch«on lange habe ich mich von dir
los gesagt — Verräter deines Vaterlandes ! Teut-
sch-enknecht ! 'Dinaus aus meinem Hause !"

Ein paar Sekunden lang standen Vater und
Sohn sich einander gegenüber — die flammen-
den Blicke mein ander g ckvhrt —

,Dann wandte Renatus sich langsam um , er¬
griff den Arm seines junges Geführten und ging
schweigend mit ihm hinaus.

Die vier im Zimmer saßen sich,minuteulang
stumm gegenüber.

. „ Er wird uns verraten, " sprach endlich « Jose,
phine mit zischender Stimme.

„Dann wünsche ich. das Bergwerk hätte ihn
erschlagen wie die sieben anderen !" schrie Gustav
Vanhaeren.

„Ich hatte igiehofst. dass das geschehen würe,
denn ich habe die heutigen Tinge vorausgesehen!"

„ 'Toch der Marienschacht hat unseren geniein-
samen Feind dem Leben zurückgegebess '— leider
Und nun sage auch ich — er wird ims verraten"
^ „ Wenn man das nicht verhindert, " sprach
Josephine.

„Mit welchen Mitteln könnte man es ver-
hindern, " rief der Direktor mit -einem zornigen
Achselzucken . „Er wird über die Grenze gehen
und aus dieser verfahrenen Affäre Kapital
schilagen ."

„Ware ich ein Manu — ich wüßte , ivas ich
ft  tust hätte, " rief Josephine . Sie richteta^bei
diesen Worten ihren flammenden Blick aus das
Gesicht des neben ihr sitzenden Ingenieurs . Ban.
vrrllart zuckte zusammen . Lansam wandte er
Josephine das Gesicht zu . Nun saßen sie Auge
m Auge . Funken sprühten aus den Auaen des
Weibes — wie Flammen fielen sie in seine Seele,
lodertest dort empor und erfüllten sie ganz mit
ihrem Verderblichen Fmer . Seine Hände zitterten.

„Was — was soll ich, hm ?" murmelte er
heuer.

„Komm nit mir — ich, werde es dir sagend
Ae erhob sich- und zog ihn hinter sich her.

Beide verließen das Zimmer.
Gustav Vanhaeren und sein erster Beamter

tauschten einen längen Blick.
„Was denken Sie ?" f̂ragte der Bergwerks-

„Darf ich Ihnen einen Rat geben, Herr Van.
harren?"

„Sprechen Sie ."
„Sehren Sie ruhig nach Geherskoo zurück und

überlasten Sie «alles weitere mir . Ich lchffe diese
Cache zu allgemeiner Zufriedenheit ins Reine zu
bringen ."

Gustav Vanhaeren maß den Direktor mit einem
langen Blick , dann erhob er sich schwtzigenü —
und schwer wie ein todmüder , gebrochener Mann
schlich er hinaus.

, W war .ziemlich spät am »Lend. Renatus
-mg in dem Zimmer, das mau ihm als Kranken-
jgmmer angewiesen hatte, langsam auf und ob.
Er grübelte Mer das nach«, was er nun tun

müsse . D -och er konnte zu keinem Entschluistl
kommen , p

- 1«15  Schicksal hatte ihn in einen Konflikt
schleudert , aus dem er keinen Ausweg wußte .M

Mötzlich hwlt er in seiner ruhelosen Wäh¬
rung htne . Jemand hatte an seine Türe i
klopft Auf seinen Ruf trat Baudrillart bei ih
ein . Renatus blickte den ehemaligen Freund meitl
überrascht als zornig an.

„Sie —- Baudrillart — das hätte ich nW!j
gedacht — nach dem Voraufgegaugenrn !" J

„Ich kann Cie nicht vvn hier scheiden In’’"®'
v-hne noch vorher mit Ihnen gesprochen zu haben,"
begann Baudrillart uiedergeschlagm . „ Wir stabei«!
io manche schöne Stunde miteinander verlebt -

„Ich werde diese Stunden zu vergessen suchen¬
sprach . Renatus jmit Härte . (

„O , tun Sie es nicht !" bat Baudrillart >ni- 1
abgewandtem Gesicht . „ Sch -öne Stunden soll m«
nicht bereuen . Oder — 'glauben Sie . ich^>"
um vieles schlechter 'geworden als ehemälsssi

'„ Schlechter ?" Renatus schüttelte den Kopli
„Sie sind kein schlechter Mensch — aber ein nek'
blendeter . Sie sind Von einem höllischen Blen > I
werk umfangen , Baudrillart , glauben Sie
mtt ! Ich beschwöre Sie , sagen Sie sich los n«n>
dem . was hier vorgeht !" ,

'Baudrillart nickte — aber wiederum mit & \
gewandtem Blick . >

und — '
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'„Ich glaube - - Sie haben recht
habe mich schon loS 'gesagt — "

„Losgesagt ?'" staunte Renatus ungläubig -^
„Ja . ich habe meine Stellung auf dem BeW

werk medergelegt ." ’
'„Statt dessen habe ich die Leitung der Flu^

zeugfabrik übernommen ."
„Glauben Sie dadurch dem unheilvollen GNk?

fluß , dem Sie .hier unterstehen , entgangen 3®
sein ?" M

„Ich bvffe es . Ich würde ja dem Einshe
Ihrer 'Schwester endgültig entzogen sein
wenn - - 53
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„Reden Sie weiter ! Wenn was ?" •
„Wenn Sie sich entschließen könnten , bei Wl

M bleiben, " sprach Baudrillart mit heiserer , W
mrälter Stimme . (Forts , folgt -)
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. -Frankreich in Lyon der ärztlichen Obhut eines
' „na jungen Studenten der Medizin anvertrauk
âtte«_ Kommentar überflüssig!

Kleine politische Nachrichten
Die Titulierung der Oberlehrer

Berlin,  26 . Jan . (W. B .) Eine Sondercrus-oerösientlickt einen
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„be des „Ncichsanzeigers " veröffentlicht einen
v r l a ß d e s Königs,  durch den^ ^ O faOVY h r n f k .<w* Kom
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\  die Ober lehr er  der dem Minister der

geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten unter»
stellten höheren Lehranstalten , soferir sie eine
-wölfjcistnge Dienstzeit von der Vollendung des
«lorbercitungsdieustes ab zurückgelegt staben, bis
7gr Hälfte der Gesamtzahl Änr Verleihung des
Charakters als Studienrat  mit dem persön¬
lichen Rang der Mite virrter Klasse vorgeschlagen
werden können:

2. den bisherigen charakterisierten
Professoren  an den höheren Lehranstalten
anstelle des Charakters als 'Professor der Cha¬
rakter als Studien rat  mit dem persönlichen
Range der Räte vierter Klasse beige legt wird:

' 3.’ zur Verleihung des Charakters als Ge-
heinier Studienrat fortan neben den Direktoren in
geeigneten Fällen auch ältere , besonders bewährte
ßtudienräte vorgeschlagen werden können , und

4, die Ka n d i d a t e n d e s H ö h er e n L eh r -
amt es , die im öffentlichen Schuldienst stehen,
während ihrer Borbereitungszeit als Studien¬
referendare  und nach erlangter Anstellungs-
sähigkeit als Studienassessoren bezeichnet wer¬
den können.

Batocki Obcrpräsibent
Berlin,  27 . Jan . (®?. 39.) Wie die „Noröd.

Mg . Zeitung " bürt , hat der König , genehmigt , daß
^berpräsident z. D . von Batvcki  wieder
öls Obcrpräsidcnt der Provinz Ost¬
preußen  verwendet wird.

Ermäßigung der Getreidepreise
Berlin,  25 . Jan . Äm 1 . März werden die

Getreidcpreise um 100 Mark sür dw Tonne
erniedrigt . Die Ansicht , daß diese Preisl >eruL-
setzimg nur als Drohung in Aussicht genommen
sei pnd vielleicht nicht in Kraft treten werde,
ist unzutreffend . Die Herabsetzung der für Ge¬
treide, Buchweizen , Hirse und Hülsenfrüchte gel¬
tenden Höchstpreise um je 100 Mark für die Tonne
ist durch die Verordnung über den Ausdrusch
von Getreide und Hülsenfrüchten vom 24 . Novem¬
ber 1917 gesetzlich .festgelegt worden . Cs muß
«flst den Landwirten selbst daran liegen , bis
soviel wie möglich abzuliefern.

Deutsch-österreichischer Mehlausiausch
Berlin,  26 . Jan . Tie „Rordd . Mlg . ZtgV

schreibt: Wie sv-ir Hören , haben in der vergange¬
nen Woche .in Berlin Verhandlungen zwischen
den deutschen und österreichisch -ungarischen Er¬
nähr ungs zen tra lste llen sdattgesunden , die die Be-
stitigung der gegenwärtigen ErnährungS-
schwierigkeiten in Wien zum Gegenstand hatten
Um einem vorübergehenden Notstand abzuhelfen,
wurden von deutscher Seite der verbündeten
Monarchie 450 Waggons Mehl zur Verfügung
gestellt. Oesterreich -Ungarn ist die Verpflichtung
ringegangen , das gleiche Quantum Mehl , vüer
ein um 14 Prozent höheres Qantunr Maiskorn
bis zum 15. März an Deutschland zurückzuliefern.

Berlin,  26 . Jan . Der Ältestenrat des
Reichstaaes trat gestern zur Besprechung der Ge¬
schäftslage zusammen . Es erfolgte eine Berständi-
Wng, daß der Hauptansschuß morgen Samstag
ferne Beratung über die politischen Fragen zu
Ende führen , die Vollversammlung auf 19 . Fe¬
bruar einberufen werden und irr der Zwischenzeit
der Hauptausschuß nach Bedarf  zusam¬
mentreten soll.

stk
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Aus aller Welt
Krrn,  25 . Jan . Gestern morgen tand auf

«er Bahnhofsrampe eine Leichenfeier sür U bei
rjt Eiserchahnunsall ums Leben gekommene Un¬
bekannte statt . Der Trauerzug setzte sich- um

"hr unter dem Geläute der Glocken , sowie
unter Borantritt der Musikkapelle des Landsturm-
«atarllons Kreuznach in Bewegung . Es beteilig¬
en lich hieran die städtischen Behörden , Stadt¬

verordneten, eine Kompagnie des Landstnrm-
"araillons , sämtliche militärischen Vereine , Eistn-
oahnbHamte, Hie höhere Stadtschule und etliche
ÄUkn der Volksschulen mit ihren Lehrer « , die
dnitnchkeit beider Konfessionen und viele Bürger.
Ä Ehrenfriedßvf wurden die Särge aufgestellt,
iv I ei Ôelsang und Pastor Buhc hielten An-

^̂ n . Eisenbahnoirektionspräsiöcrrt Rasche
mach namens .der Eisenbähwdirektion seine An«

aus . Ihnen schloß sich Linierckomman-
^or Schulz an und widmete im Nanien

.r Heeresverwaltung den Verunglückten Ab-
Nach der Ehrensalve wurden die

m* 9®. rn die Erde gebettet . — Unter den 11
befindet sich kein  Offizier , obwohl

II ^er 3c> Cffi 3fterc als vermißt gemeldet wurden,
„a . trafen hier gestern allein 10  telegraphische
wagen von Angehörigen ein , oie angaben,

b0 !i ^ ,nen  Vermißten sich in dem vcr-
^ 3uge befinden . Tie vielfach erörterte

5(lt)7 "te' dass noch ein weiterer Wagen in den
kcit m dttsuitlen sei, hat wenig Wahrschcinlich-

® sich.
bahn^ k ° ' 26 • ^ an - hefigen Güter-
^olizei ^^ einigen Tagen durch die
lariertl 800 Zentner als „Pivnicrgnt " de!--

Mainz  adressiertes gesalzenes
geh ^ x̂ elsch, welches aus Belgien eingejchmug.gelt J I ruercyes aus zeigten etngetajmus
ioniprvDri>f ”, l? ar ' beschlagnahmt und der Armee

—DenrQuirif Wnfm-j. itAtvvvwtAr<>v» cktV'QÄ st̂ ^ obrik Mainz überwiesen . - ... .. ..
Aeü cla sollen verwendbar gewesen sein . Ter
^/er verdorbenH ': uno zum menschlichen Genüsse

^ mehr brauchbar.
AnnenV - , 25 . Jan . Auf dem Bahnhof in
1 ~ .| tel  dem Fahroienstbeamten ein Waggonauf “ ueiri  o -ayroremweamten ent Waggon
falbirJ ^ f , ^ vei Soldaten , darunter einem
der tet  wcrr . In dem Frachtbrief war
einer " »Zünder " angegeben , die von
schinew^ chmensabrik in Duisburg an die Ma-
wnrd- ' vi Wetter adressiert waren . Es
Knuten ŝsnung des Waggons verlangt . ES
Seschatte h' ^ ende Mengen Lebensmittel herans-
Zentn/r cĥ en : ^ Zentner frischen Speck , 4 .20
fleisch 3 Äscherten Speck , 4,60 Zentner Rauch-fleisch g eer -orcherten Speck , 4,60 Zentner Rauch-
2.10 iwntner Flomen , 10 Zentner Erbsen.
Und w ., nfc  Mehl , 5 Zentner grüne Bohnenund loon » . stiehl , 5 Zentner grüne Bohnen
^sagnab ». . ^ ^ st̂ is . Tie Waren wurden br-

^landswar ^ h ^ hauptet , daß es sich chm

Krefeld.  25 . Jan . In der .gestrigen ge¬
heimen Stadtverordnetenversammlung wurden sür
die Beschaffung von Möbeln sür Kriegsgctraute
300 000 Mark bewilligt . ,

M . - Gladbach,  26 . Jan . Reichstagsabg.
Giesbcrts hat wegen seiner Berufung in das
Reichswirtschasts -anit seinen Wohnsitz von M .»
Gladbach nach Berlin  verlegt und sein Amt als
Stadtverordneter niedergelegt.

München,  26 . Jan . Bei dem schweren Eisen¬
bahnunglück unweit von Schleißheim sind nach
den nun abgeschlossenen anitlichen Festshellungen
drei Personen getötet , über 60 verletzt worden.

München,  26 . Jan . Im Interesse der Ge¬
schäftswelt werden bis aus weiteres an weibliche
Personen ünd Knabenmnter 16 Jahren Bettkarten
zu den D-Zügen München -Berlin nur noch gegen
einen die Dringlichkeit der Reise bestätigenden
vom Generalkommando einzuholenden Reise-Aus¬
weis verabfolgt.

Selb,  26 . Jan . Der 'Alteisenhändler Graf,
der , wie gemeldet , durch seine Schreckenstat so
furchtbares Unheil unter seiner Familie ange¬
richtet hat , wurde unweit der Papiermühle in
einem Gehölz tot ansgefunden . Er hatte sich mit
einer Zellschnur an einem Baume erhängt.

Aus der Provinz
8 . N i ed e r w a l l u f , 26. Jan . Pm heutigen

Tage feierten die Eheleute Tüwhermeister Johann
Alles  und Anna Maria Philippine ges Rhein¬
berger das Fest der golüenen Hochzeit . Mit Nstck-
sicht auf den Krieg ist 'von äußeren Feierlichkeiten
abgesehen worden . Herr Bürgermeister Jansen
überreichte dem Jubelpaare die von Sr . Rlcrj.,
dem Kaiser und König verliehene Ehejubiläums-
medaille.

Dcstrich,  26 . Jan . Dem Winzer Philipp
Ott es wurde für gute Pflege der Weinberge
seitens der Landwirtschaftskammer ein Ehren¬
preis von 20 Mark nebst Diplom zuerkannt,

rg . Johannisberg,  26 . Jan . Unsere Glocken
reden wieder — zur Freude aller . Das Schivcigen war
nur voriibergehend, dirrch eigenartige Berhälwisse be¬
dingt ; es sollte kein Dauerzustand tverden, so wenig
wie der Weltkrieg.

St . Goarshausen,  26 . Jan . Krcissekretär
Stenp ist zum Regierungssekretär ernannt und an
die Regierung in Wiesbaden versetzt worden. Die
auftragSwnsr Verwaltung der dadurch erledigten hie¬
sigen Krcissekrctärstelle ist depi RcgierungSziviliuPer-
numerar Niewöhner übertragen worden.

Montabaur,  25 . Jair . Am 3. Februar
1918 treten in dem Fahrplan der We!sterwaldbah-
nen Aenderungen ein . ll . a . werden an Sonn-
und Feiertagen die Frübzüge später - und die
Abendzüge frühergelegt . Tie Mfahrtzeiten von
Montabaur an Sonn - und Feiertagen sind wie
folgt festgesetzt : von Montabaur nach Sierbahn
ab 9 .26 vorm . Lud 4 21  nachm . : von Montabaur
nacy Limburg : ab 10 .10 vorm . Und 5 .14 nachm . ;
von Myntabaur nach Westerburg : ab 3.45 nachm.
An Werktagen fährt der ersterePersonenzug von
Montabaur nach Siershahn 5 .17 morgens , der
Mittagszug (12.06) fährt bereits 12 .00 mittags,
und der Zug nach Limburg <12.51) wird 12.49
mittags abgelassen . Dias nähere ist ans den , an
den . Bahnstationen aushängenden Fahrplänen zu
ersehen.

Limburg,  26 . Jan . Ein Bieh - und Kram¬
markt wird am Ti ^ istag , den 29 . Januar -, hier
abgehalten . Der Lluftricb erfolgt von !8 .bis 1'v Uhr
vormittags.

Weinbau
AuS dem Rheingau,  24 . Jan . Der Kgl

Landrat fordert zum Kampfe gegen den Heu- und
Saucrwnrm auf, und empsiehlt als Schutziniiel das
IMsuchen nach Puppen . Ja der diesbezüglichen Be¬
kanntmachung heißt es : Die Puppen des einbindigen
und bekreuzten Traubenwicklers (Heu- und Saueru 'U m>
Eoncivlis ambiguella und Polpchrosis bowana b.'finden
sich zur Zeit noch in der Winterruhe . Bon ihnen
stammen alle Würmer ab ', welche im Frühjahr die
Gescheine mnb im Sommer Und Herbst die Trauben zer¬
stören. Wer diesen Schäden Vorbeugen will , mutz die
Puppen jetzt beim Schnitt der Reben verrrichten. Sie
sind braun gefärbt und liegen in einem Gespinst in den
eingetrockneten Markröhren , unter der alten Rinde
und in den Knorzen der Schenkel, in den Risstn und
Spalten der Pfähle und in den Stwh - und Weidcn-
bändern . Zu ihrer Vernichtung sind die Schenkel gründ¬
lich al' zubürsten, die Knorzen zu eutfemen und die
Markröhren mit einem Draht ausznstvchcrn und zu
verschmieren. Das beim Schnitt entstehende Abtallholz
sowie die Stroh - und Weidenbäuder sind zu sammeln
und zu verbrennen . Die Pupven an den Pfählen sind
Nrrfzusuchen und zu zerdrücken. Muanlagen sollen
tunlichst nur aus Draht und Eisen hergestcllt werd-n.
Ich ersuche die Winzer dringend , die genannten Ar¬
beiten anfs sorgfältigste auszusühren , weil dadurch
der Hauvtfeino des Weinbaus auf die einfachste Weise
unschädlich gemacht werden kann.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet;

- Jbsef Ziegler (Wiesbaden ).
- Sebastian Ziegle  r (Wiesbaden).

Kirchliches

Aus Wiesbaden

Marienthal,  27 . Fan . Freitag , 1. Febr . :
Erster Freitag des Monats . 6 Uhr Aussetzung. 10  llhr
Amt , dann Betstunde. 2 Uhr Schlußarrdacht. Sanrs-
tag . 2 . Februar : Fest Mariä Reinigung . 10 Uhr Fest¬
predigt , dann Amt mit Aussetzung. 2 Uhr Predigt
und Andacht . Nach derselben Erteilung des Blajius-
stgens.

Kloster  B en r o n,  26 . Inn . Bei der gestrigen
Wahl ist der aus Ravensburg gebürtige Pater Raphael
Walzer  ans dem hiesigen Konvent zum Erzabt gv
wählt Korden . Der neue Erzabi steht im 30 . ätcbens-
,ahr und wurde 1913 zum Priester geweiht. Er jtu-
bierte seinerzeit zu St . Anselm in Rom , wo er zum
Doktor der PhiwsoMe und DhMkogie promovierte.
Die Wahl muß noch vom Hl . Stuhl bestätigt werden.

Kaisers Geburtstag
Anläßlich des Geburtstages unseres Kaisers

trägt die Stadt reichen Fahnenschmuck . Am Vorabend
gab es Glockengeläute und gestern früh Choral¬
musik. Der FeftgotteSüienst war stark besucht. —
Am Abend hatte man das Programm des 46. KriegS-
abenbs im Festfaal der Turngrsellschast auf den
Festtag eingestellt . Der Preutzenmarsch der Garni¬
sonkapelle leitete die Veranstaltung ein . In der
Begrüßungsrede erwähnt der Vorsitzende . Herr
Direktor Dr . H ö f e r - ie Friedensverhandlungen
im Osten . An der Ostfront werde eS nicht mehr
zum Kampfe kommen ; anders stehe eS im Westen.
9R ' - ~Jott fei ein furchbarer Endkampf , der uns den
endgültigen Sieg und Frieden bringe , noch zu er-
rvarten . Sie muß nicht kommen , die große Schlacht,

wenn unsere Feinde die Vernunft reden lassen.
Aber eins tut unS Not , daß das deutsche Volk
einig  bleibt . Frau Vo lk man n und
Herr Professor Tiedewann (Violine ) boten
künstlerische Genüsse in ihren reichen Darbietungen.
Reichster Beifall ward beiden zuteil . Di « Fest¬
rede hielt Herr Gymnasialdirektor Dr . Preising.
Er gab ein großzügigeö Slld über die Entwickelung
des deutschen Charakters , über deutsche Art und
deutsches Wesen, die in der Treue ihre markanteste
Versinnbildlichung finde. Treue gegen Kaiser
und Reich, Treue gegen unS selbst sind Dinge , die
den Deutschen auszeichnen . In festlicher Stim¬
mung sind wir hier versammelt zum Gebnrtstags-
feste unseres Kaisers . Als Angebinde legen wir
das Gelöbnis unwandelbarer deutscher Treue
zwischen Volk und Fürst ah . Dieses Gelöbnis
fand seinen Ausdruck in einem dreifachen Hoch auf
den Kaiser und dem Absingen der Nationalhymne.

Lebensmittelverteilung
Nach Mitteilung der Bezirks fleischstelle wird am

1. Februar d. I . eine neue Lieferungspeciode für die
auswärtigen Bichhandclsverbändc beginnen. In -der
Uebcrgangswoche vom 27. Qiaituar bis 3. Februar ist
daher eine Minderanlieferung von Großvieh zu er¬
warten , welche infolge der derzeitigen Transportschwic-
rigkeiten nicht schnell genug ausgeglichen tverden kann.
Die frm Verteilung gelangende Kopfmenge an Flejich
und Wurst muß daher in der kommenden Woche aut
200 Gramm ermäßigt werden. Es darf jedockt nach der
erwähnten Mitteilung der Bezirksfleischstelle ange-
nommen werden, das; die Herabsetzung der Fleisch¬
menge nur als vorübergehende Erscheinung angesehen
werden karm.

KSnigl . M « s,kbirekt» r LouiS Stiftnet
Nach langem Krankenlager , schwer geplagt van dm

Unbilden des Alters , ist ainsec früherer sflädtischerKavell-
meister Musikdirektor Louis BüstNer dahier verschieden.
Lüstnec war eine echte, dabei bescheidene Künstlernatur.
Er hat sich üm Wie- badan und fein musikalischesr'eben
große Verdienste erworben . Das Kurorchester in s inen
ancrkarrnteil Leistmmgen' ist in ganz hervorrageitdem
Maße sein Merk; wenn cs gelang, trotz alter ent¬
gegenstehenden Schwierigkeiten, menen musikalische»
Richtungen, so der Wagnro-Musik, am Platze eine
Heimat zu bereiten, so vcrdankc WieSoadeu das nicht
zum toenigsten ihm , der vor keinen Schwicrigkeitm
zurückschreckte und durchführte, was er einmal in s in
Programm ausgenommen hat.a . Lüstmer ist am 30 .Juni
1840 in Breslau geboren als Sohn des Tonkünstlers
und Violinisten Peter Lüstner , der Svroß einer alten
'.Künstlorfamilie, die nicht weniger als fünf Söhne,
sämtlich vom Vater sstbst ausgebildet . für den Dienst im
Tempel der ewig Schönen stellte. Als hervorragend r
Violinist trat L. schon mit acht gährm an die Oeffent-
lichst'it . Schon in noch jugendlichem Mter avanciert¬
er zum Kammermusiker des Fürsten von Carolath-
Deuthen zu Schloß Carolath an der Oder . An den
Feldzügen der Jahre 1866 und 1870/71 nahnr er dann
als Kombattant teil, um später in Breslau im Qurrtett-
verein tätig zu sein, zusammen mit seinem Baker und
seinen Brüdern und dann die l ' eituug deS Philharmoni¬
schen Orchesters dortselbst zu. übernehmen . J 'm Jahr?
1874 wurde er als städtischer Kapellmeister nach Wies¬
baden berufen , auf Grund des Gntach ens van 5)ans
von Bülow und Joachim Rast als Vertreter bezw.
Nachfolger von Miillcr -Bergdaus . Bei Gelegenheit
feines 25jährigcn DienstzMäums im Jahre 1899
erfolgte seine Ernennung zürn Kgl . Musiwircktor.
Der Weltruhm unseres Kuwrchesters sieht in Lüstner
seinen eigentlichen Begründer . Im Jahre 1905 p:t<
abschiedete er sich mit einem Monstrekonzert im
Päulinen -Ichlößchen von seinem Amte , nicht aber gleich
von sckner kilnstlerischen Tätigkeit. Ms vorzüglichem
Geiger Legeancn wir ihm in der Folge noch recht
oft bei Wohltätigkeitsveranstal 'ungen der verschiedensten
?lrt . Während der Zeit von 1894 bis kurz vor s i»cm
Anits 'rücktritt, sehen wir ihn als Dirigent des Cäcüieiv-
vcrcins wirken, welcher ihn dann zu seinem Ehrenmit¬
glied ernamte . Die gleich? Ehrung widerfuhr ihm beim
Mannergesangverein . — Von seinen Amsreichnnngen
nennen wir den Roten lALlewrrden 4. Klasse, welcher
ihm im Jahre 1905 anläßlich seines Jubiläums ver-
lrehen wurde, das Ritterkreuz des S -chwedischen Wasa--
Orhens , ferner die go'ld. Medaillen für Kunst und
Wissenschaft von Dänemark und Sachsen--Weimar . —
Persönliche Beziehunaen unterhielt Lüstner zu Carmen-
Shlva , zinn Landgrafen Mexcmder Friedrich von Hessen
(welcher ihm eine Komposition iniüme e , ferner z , der
Königin von Bnlgarien und dern Fürsten von Ncuß->
Ernstbrunn.

Gold - und Silberanknus
Die Goldankaufsstelle teilt uns mit , daß sie das

Feld ihrer Tätigkeit dadurch erweitert hat, daß sie aut
Veranlassung des .RcickSbankdirektoriumr nu mehr auch
den Ankauf von Silbersachen jeglicher Art ausgenommen
hat . Der ptzige hohe S .änd des Silberpreiset auf dem
Weltmärkte soll für die Hebung unserer Valuta nutz¬
bar gemacht werden. Sie ändert ihren Namen in
Gold - und Silberankaufsstelle um . Es ist za wünsche»,
daß der gute Erfolg , welchen sie im Ankauf von
Goldsachen, sowie in der Vermittlung vor Jrwclenver-
käuscn nach dem neutralen Auslande ha te, ih ? auch
in dem neuen Arbeitsfeld zulell wird. Mit der Länge
des Krieges gonnnnen die wirtschaftlichen Wafstn im
Völkerkampfe steigend größere Bedeutung . Eine der
Hauptursachm der Teuerung , die uns zur Einschränkung
zwingt , ist die Minderbewertung der deutsche» Reichs¬
mark, im neutralen Anslande . Früher als die Er¬
zeugnisse deutschen Gewerbefleißes in ungeheuren Wer¬
ten ansgeführt wurden , stand die deutsche Reichsmark
hoch im Kurs . Der Krieg hat unsere Ausfuhr un er¬
stunden Und damit ist die Nachfrage nach dem deutschen
Gelbe gesunken. Für Nahrimgsmitiel , Rohstoffe usm..
auf deren Einführung aus dmr neutralen Ausla .be
wir notgedrungen angewiesen sind , müssen wir durch
den niedrigen Süand der deutschen Reichsmark Unge¬
heuer viel bezahlen. Ein Jeder Hut das Jn 'en.sse und
sorgt damit auch für seinen eigenen Vorteil , wenn er
an der Wiederherstellung normaler wir ' schaf ließe- Ver¬
hältnisse mitarbeitet . Das kann «in Jeder , wen» er
seine Gold- , sein« Juwelen - und Silbcrsachen d«r Gold-
und Silbcrankaufsstcllc zuführt . Wenn ein Jeder , der
geben trat , gibt, so werden die wenigen Gramme des

.Einzelnen zu Millionen Mark anwachsen, und «io
Jeder trägt damr bei, die Teuerung zu mildern und
die Lebensführnng zu verbilligen.

Einschräukung von elektrischem Strom - «ud
Gasverbrauch

Mit tRontag , den 28 . Januar 1918 werden die
am 5. Januar 1918 erlassenen scharfen Einschrän¬
kungsbestimmungen im Strom « und Gasrerbrauch ge-
nsildert. Die Durchführung der neuen Einschränkungen,
dir unter anderem auch den Ladenbesitzern wi der den
Bezug von elektrischein Strom und Gas bis 7 Uhr
abends gestatten, läßt sich aber nur dann erreichen. Wenn
sämtliche Abnehmer darauf bedacht sind, möglichst 6»
sparen.

Personal -Nachrichten
Der Großherzoglich Luxemburgische Hofbuch-'

Händler Hch. Staadt  wurde zuin Hofbuchhnndler
des Kaisers und Königs ernannt.

Dem Regiernngs - und Baurat Radio ff  in
Wiesbaden wurde der Charakter als Geheimer
Baurat und den Rkgicrungsbaumcistern Stracke
in Montabaur und Rellensmann  in Wies¬
baden der Gharakter als Baurat mit dem persön¬
lichen Range der Räte vierter Klaffe verliehe « .

HöchstpreiSüberschreitnng
Gemäß einer Mitteilung der Stadt . Dreisprüfirngs-

stelle sind n . a. durch Strafbefehl des hiesigen ÄNns-
gerichtr gegen nachgrnamrte Personen Stcaicn ver¬
hängt worden : Frau Georg Theis . Maria geb. Reuter,
Luifenstraße 14, wegen übermäßiger P -rei^ steigcr„ng
bim Verkauf von Kirschen 25 Mk. oder fünf Tage Ge¬
fängnis : Freru Marie Burkhardt gelb. Lenz, Lo -Hrinacr-

straße 25 wegen Höchstpreisüberschreitung sür Land¬
käse 30 Mark oder sechs %aat  Gestjngnis ; Älired
Bolmenberger , Kaufmann in Sonnenberg wegen Höchst¬
preisüberschreitung 50 Mack oder zehn Tage Gksämguis:
Obsthändler Antonio Mora , Markestraße 2l , wegen
sAbgabe von Lebensmitteln ohne Bezugskartem und
übermäßiger fPreissteigeruUg 650 Mack ober 65 Tage
Gefängnis , ferner wegen PreisürmHer heim Weckruf
von Aprikosen 50 Mark oder zehn Tage Gesängnis;
Schnhwarenhändler Franz . Kentrup , Bleichslrasie 47,
wegen übermäßiger Preissteigerung 200 Mark oder
40 Tage Gefängnis ; Rofina Bischof hier wegen stzer-
gehens gegen die Bnndesratsverordn . v. 24. Juni 1816
(betr . Bickümpfung des Kettenhandels mit Lcbensiniiteln
zu 20 Mark oder vier Tage Gefängnis . Außerdem
fallen den Bestraften die Kosten des VerfahreaL
zur Last.

Strafkamorer
Am 26. Juni v . I . wurde bet Esch i . T . der

12jährige Fürsorgezögling Müller mit einer klaf¬
fenden Wunde am Kopf, ein Paar Hosenträger sckt
um den Hals gebunden , als Leiche aufgesuuden.
Der 14 Jahre alte Fürsorgezögling Rudolf Grüner
aus Biebrich , der mit ihm ansgeschickt worben war,
im Walde Erdbeeren zu sammeln , gab zu, mit
Müller im Walde in Streit geraten und thrr mit
seinem Stock niedergeschlagen zu haben . Ohne sich
zu überzeugen , ob noch Leben in dem Körper war,
habe er ihm die eierenen Hosentrag -er fest um den
Hals gebunden und ihn ins Gebülch geschleppt.
Grüner wurde unter Verneinung der Schulöfrage
von der Anklage des Totschlages und des Raubes
freigesprochen und lediglich wegen schwerer Körper¬
verletzung mit drei Monaten Gefängnis bestraft.
Die Strafe gilt als verbüßt durch die siebenmonat¬
liche Untersuchungshaft.

Staude Samts -Nachrichte«
Gestorben.  Am 24. Jäwuar : Hermann Webei,

Metzger, 38 I . Johannes Diefenbach, Taglöhner , 5S I

KURSBERICHT
mitgetellt . »*a

MiMr Krlsr,8M'6sttM. Mes&träen
NewYorker 83rse rs .J«n. I New YorkerBÖrse ss- Ju.

Eisenbahn -Aktien :
Atch.Top . Sta FSo
Baltimore & Ohi
Canada Pacific .
Chesapeike &Oh. c
Chlc .Milw.St. Paule
Denver & Rio Gr. c
Erie common . .
Erie 1st pref. . .
Illinois Centrale.
LonisvilleNashville
Missouri Kansasc.
New York Centr . c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Raiiwayc
South . Railway pref
Union Pacific com’
Wabash A.

Berfcw.-u. Ind, Akt.
83- Amer. Can com.
50 '/. Amer. Smelt .&Ref .c

140.- Amer. Sug. Rekln, c.
53 .- AnacondaCopper c.
42 ' /. Betlehem Steele . .

3 ' /. Central Lsathsr . .
«4 7. Consolidated Gas .
24 .- General Electric c.
04 ' ,. National Lead . .

112- United Stat. Steel c.
4 ’U

70 .-
102 «/, Eisen hahn-Botids-
83 .- 4°/„Atcb . Top . S. F6
45 4 '/,° „Baltim .&Obio
72 fl, 4 '/,°/o Ches . &Ohio
81 'li 3°/0Northern Pacific
22 »/. ^°/o )> 1»
57 '/. 4°/0 S. Louis & S.Fr.

UZ '/. 4°/0 South .Pac . 1929
41.- 4°|0UnionPacific cv.

33 'I,
106 '/.
61
74 »/,

»? '/.
131.—
44 .-
90 >1,

82 '/.

flmtllcHe D2ViseaKars2 dar Berlin«B3fsj
fürtelegrapliiache

Amzahl unten

Holland 100 fl. -
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr. .
Schweiz 103 Fr.
^ '*n ] 100 K.Budapest [
Bulgarien 100 Leva
Madrid
Karcelona}
Bonstantinopel
Türk . I £

100 Pes.

vom 25,Jan.
Geld I Brief

vom 26 .Jan.
Geld I Brief

2 L'/, 210.— j 215'/, 216.—
152'/, 153.— 152/« 153.—
163•/. 163*/. 1-63*/. 163' .
161 161' /. 161‘1. 161'/«
112'/, 112»/. 112 V, U2' /.
66.55 66.65 66.55 66.65
80.- 80*/, 80.- 60 V*

115 116 V, 115 V, US'/,

18.85 19.05 18.95 10.05
Ankauf von russ.,final.,serb.,Italien., portugies;

rumän. und Victoria Falls Coupons
(testempelten und nngestempelten ).

Gebrüder Krier , Bankgeschäft , Wiesbaden
Kelehsbank-Giro-Konto Rheinstraßc .95
Inhaber : Dr. jur . Hippoiy« Krier, Paul Alexander Krier.
An - und Verkanf von Wertpapieren , »nwohl gl ei oh « > umorr r
Kaaoe , »In auch durch Autführuns v. Böroenauftrl ^eai . Voss- .IViis-v) ai» buch“-n -ii --1 * 1 •• .
mletung v. feuer - u. diebesaioheren ran *er*chrMkfionern
MlindeUloh . Anlagepapiere mn «n »ercr Ka » * Rteti vorrltlf,. - n- I..._ _ l __tf . 11 ( ...nAO * «nre:'.nr

Coupons -Einlösung, such vor Verfall. CouPOn*fcoiet*Be «orgung.
if Wertpapiere . —4o- u. verkauf»Her aiultau .— Voraohlisee auf Wertpapiere ^ — - — - - f

l isic pnifn und Geldsor ên , sowi ®Ausführung aller übrige« in c*~
Bankfich einschlagenden Geschäfte.

u .Verkauf v. Wertpapieren im f reien Verke^
Finanzieller Wochenbericht von Geir. Krier,

Bankgeschäft, Wiesbaden, Rheinstratze 95.
28 . Januar 1918.

Die Reden des deutschen Reichskanzlers und d s'
Grafen Czernin fanden an der Börse günstige Ab¬
nahme . Alan glaubt , daß sie zum Friesen , bei¬
tragen . Infolgedessen wurden Friedenswette bevor¬
zugt Und im Kurse gebessert, während RüstuugsweckL
Km-srückgänge zu verzeichnen haben - Montauivette
waren sehr still und ettwas schivächec mit AnSnahme
von Bochumec Gußstahlaktien , die, wohl wegen des
bevorstehenden Bezngsrechts , im Kurse anzogen. Rus¬
sische Kupons dagtg-em sind nur schlecht zu vemuertcn.

Der Markt der heimischen Anleihe » war fett , be¬
sonders für Stadtanlkihen und HYPothekenbankpfand--
briefe.

Die amtkichm Devisenkurse waren undcräadert mit
Aicsnahme des Kursas für Auszahlung Madrid , der
sickg etwas ermäßigte.

Amtiche Wasserstandr-Rtchrichteit
Rhein

Waldchut
Kehl
Btĝ au
Mannheim
Äorins
Mainz
Bingen .
Caüb

rr.Jan.

0,88
1.60
2.61

2 fl.Zau.

1.43

Maw
Würzöurg
Sô r
Aschaffcnburg
Gr. Ssimheiln
Frankfurt
Kostheim

llecktar
Dimpfen

3. 41
2.48
1.39

2 .37
2.40
1.25

Anmeldung
zur La«chWM«lle

lStadtdrei; Vierbaden)
Die im Monat Jan » ar lael gs'

horenen L -ttdsturimpflicht tzett werden hiermit
au gefordert , sich am T,tt «e ta - - » l - Januar»
» r « ittaWS von ix* | r Hchr «r« f bera
MttitSrb ro . Rothaa «, AiotMer ^ 1' f1" *"
Vorlage chrrr Gebnrt «ich« ftrr ° »er «nr»erer bchörd«
>cher Urkunden lJav «Ii»eH,stlrre, tlrtzritbbuch vsw .)

zu « eldeu.
Wiesbaden,  S6 .A»n»ar 1- 18.

Der Ka ^ istrnt
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Theater. Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele

DaS Doftheater hat nur eine Ehrenschuld damit
airSgelöst. wenn e-i die beiden Opern „Närodal" und

Die schöne Müllerin " von Otto Dorn  nach längerer
Zmt wieder . in den Svielplan ausnahm. Herr Dom.
der seit mminehr 34 Jahren in Wiesbaden tätig ist
und immer musikalisch an massgebender Stelle sland,
-hat sich die Texte m beiden Opern bekanntlich selbst
v r̂sabt und sowohl im Ä-.tfbau der Handlung, wie
in der nrnsikalischcnDurchführung. verrat er überall
den gebildeten Menschen, gediegenen soliden Musiker
und Sachverständigen sür Bühnenangelegenseiten. Die
Darsteilung beider Werke war eine sehr beachtenswer-e.
Alien voran Herr Sch ritzen dort,  rvelckcr mit grosrr
Liebe, vielem Verständnis und prachtvoller Änssamrng.
den diabolischen Berwael und den -wirklich lustigen

Rheinische BolkAzetrung
Adam sang. Frl . Englerth  als Helga bot mne
Musterteisknng und in kleineren Rotten machten srch
die Damen G -eyersbach , Pola , Bommer und
Friedfeld,  sowie die Herren Streik , Scherer
und Geisse - Winkel  um das Gelingen des Abends
sehr verdient. Beide -Opern unter Herrn Pros.
Lichlar 's Leitung, fanden bei dem zahlreich er-
id'tnienen Publikum lebhaftesten Beifall , wetch.s . ttibrr
vergeblich, immer nach dem Komponisten verlangte.
'.Alles in allem ein gelungener Abend.

Herr Ed. Lichten stein,  der eben cm mehr-
abendliches Gastspiel absolviert, ist auch wieder einmal
in einer Oper zu hören gewesen -und zwar a's a.avrd
in ,Die Meistersinger ". Wenn auch das vieleLperettcn-
spielen manches an seiner Auflassung als weuig würdig
und naiv genug erscheinen liest, so war der Gesamt¬
eindruck doch der denkbar beste und ist Herr Ltchtwiittrn
noch immer ein wirklich guter Tenorbusso - I-d n-
salls werden wir so leicht keinen besserenb.kommen.

I.Warenausgabe.
Ju der Woche vom 28. Januar 1918 bis zum

3. Februar 1918 werden verteilt:
200 gr Fleisch und Wurst gegen Abgabe von

Feld '1—8 der Reichsfletschkarte,
8» gr Margarine aufF:ld5 der Fettkarte
12S gr  Würfelzucker auf Feld 43 der Nähr¬

mittelkarte
128 gr Suppenmehl auf Feld 44 der Nähr-

mittelkarte
128 gr Gerstengrütze ans Feld 45 der Nähr-

mittelkarte
128 gr Salzbohnen aus Feld 92 der Nähr¬

mittelkarte
250 gr Kaffê Lrsatzmischung aus Feld 93

der Nährmittelkarte
7 Pfd . Kartoffeln auf Feld5 der Kartoffelkarte
Nährhefe, markenfrei in allen Kolonialwaren¬

geschäften an ihre eingeschriebenenKunden.
Der Preis beträgt je Pfund für Würfelzucker

44 Pfg., Suppenmehl 200 Psg., Gerstengrütze
36 Pfg., Salzbohnen 80 Pfg., Kaffee-Ersatz-
mischung 200 Pfg., Kartoffeln8 Pfg,  Nährhefe
160 Pfg und für 60 gr  Margarine 25 Psg.

II. Derk aufseinteilung._
Gruppe: Fleisch:

A—D
E —H
J—L
M- Q
R - So
Sp —z
A - Z

Samstag 8—9V* Uhr
„ 9 */,- 117t
„ li '/. - i »
. 2- 3 ,.
h 3 4 „
» 4—5 „
.. 5- 5'/-

Margariue:

Freitag 8- 10'/, Uhr
„ t0'/,- I ,.
,, 27.- 4 ,.
n 4 —5 „

Samstag8—10 „
„ 19- 12 „
» 12- 1 „

Nährmittel:
x -80  Donnerstag vormittag I F—J Freitag nachmittag

•gp —Z „ . nachmittag K—M Samstag vormittag
i .—E Freitag vormittag | Je—Z „ nachmittag

Wiesbaden,  27 . Januar 1918.
Der Magistrat.

MliflMllBg
sttr.WschrMlNls bm  tWtt.Strom

Tie am 5. Januar ds. Js . erlassene  Be¬
kanntmachung über die Einschränkung
von elektrischem Strom wird mit dem heutigen
Tage wie folgt abgeärrdert:

1 . Bei den Privathaushaltunge « . deren
jährlicher Verbrauch 250  K .-W.-Sj . nicht
übersteigt, wird bis auf weiteres von einer Ein¬
schränkung abgesehen.

Privathaushaltungcn , deren Verbrauch im Ka¬
lenderjahr 1916 größer war, wie 250 K.-W.-Si .,
bleiben auf 80°/» des Verbrauches einge¬
schränkt.

Kr a f t a n s chl ü s s e in Privathaushaltungen
bleiben vorläufig a u s ge s cha l t e t.

2.  Sämtliche gewerblichen Kraststromver-
braucher werden aus M "o des Verbrauches im
gleichen Monat des Kalenderjahres 1916 einge¬
schränkt. Unter diese Verbraucher fallen auch die
mit He er es lief er un gen  beschäftigten Be¬
triebe. Im Allgemeinen wird der § 1 der Bekannt¬
machung über die Einschränkung des Verbrauchs
elektrischer Arbeit vom 2. Dezember 1917 sür
diese Einschränkung zu Grunde gelegt.

3. Der Strombezug der Läden soll ver¬
suchsweise  wieder freigegeben werden, jedoch
dürfen die Läden höchstens die Hälfte  ihrer Be¬
leuchtungsanlage benutzen. Beleuchtung der
S cha u f e n ste r bleibt auf Grund der diesbe¬
züglichen Polizeiverordnung verboten.

Den Ladenbesitzern wird äußerste SparslNN-
keit im Verbrauch von elektrischem Strom emp¬
fohlen, da sonst wieder scharssvc Einschrän¬
kungen in Kraft treten müsse,.

4 Der Stromverbrauch  fc * Gastwirt¬
schaften , Hotels und PeusioDkU «4rd auf 80 °,0
des Verbrauches im Kalenderjahr 1916 einge¬
schränkt. „ _

5. Die Krastftromlieferung  an Per¬
sonen - und Lasteu -Aufzüge wird nur in drin¬
genden Fällen auf besonderen Antrag gestattet.

Ausnahmen  von diesen Einschränkungen
sind nur mit Genehmigung des hiesigen Ver¬
trauen smannes des Reichskomm iss ars
für die Kohlenverteilung- Diplom -Jng . Beines.
Vorstand des Städt . Elektrizitätswerkes. Neu¬
gasse 26 I, an  welchen auch alle Zuschriften zu
richten sind, zulässig.

W i e s b a d e n . 28. Januar 1918.
Der Magistrat.

BtklNUltKlllhMg. Bonifatius-Sammel-Perein.
Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß

die Angehörigen von Kriegsteilnehmern, sowie die
Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern nur daun
Anspruch auf freie ärztliche Behandlung haben,
wenn sie vor der erste« Inanspruchnahme des

'Arztes diesem den vom KriegswohlfahrtSamt,
Luisenstraße 28, auszustellenden Zuweisungsschein
vorlegen.

In ganz dringenden Fällen genügt vorerst
die Ausweiskarte über die bewilligte Unterstützung.

Wird der Zuweisungsschein nicht vorgelegt,
bezw. unverzüglich nachgebracht, so werden die Be¬
rechtigten als Privatpatienten betrachtet und find
hiernach zur Zahlung der Aerztehonorareverpflichtet.

Wiesbaden,  den 26. Januar 1918.
Der Magistrat

gez. Borgmann

BekMtmtzW
ick. AischMW dcS W1M1W

Die am 5. Januar  ds . W . erlassene Be¬
kanntmachung über die Einschränkung
des Gasverbrauches wird mit dem heutigen
Tage wie folgt « - geändert:

Der Gasbezug der Läden soll versuchs¬
weise  wieder frergegeben werden, jedoch dürfen
die Läden höchstens die Hälfte  ihrer Beleuch¬
tungsanlage benutzen. Beleuchtung der Schau¬
fenster  bleibt auf Grund der diesbezüglichen
.Polizeiverordnung verboten.

Den Ladenbesitzernwird äußerste Sparsam-
feit im Verbrauch von Gas empfohlen, da sonst
wieder schärfere Einschränkungen iu Kraft
treten müssen.

Wiesbaden,  28 . Januar 1918.
Der Magistrat.

Sonntagszug
Mainz -Wiesbaden.

Vom 27. Januar ab wird der Pz.Nr. 1601
Mainz Abfahrt 12m nachts
Wiesbaden Ankunft 12̂ nachts

auch in der Nacht von Sonntag auf Montag ab.
gelaffen werden.

Mainz,  den 25. Januar 1918.
Mizl Pmß.n)  AM Sr«.ßiseMMrektisn.

Die Vorstellung stand überhaupt unter einem guten
Stern , was die Darsteller anbelangt. Herr Schützen¬
do rss Beckmesser ist eine meisterliche Leistung. Wohl-
diirckdacht wird da endlich einmal ein neroöscr, durch¬
triebener — ja fast cholerischer M e n i dj — ein
Neider, aus die Bühne gestellt und kein Hanswurst, wie
es die meisten Beckmesser- Darsteller zu tun belieben.
Jede Bewegung, jeder Blick, jedes Wort, ist durch¬
dacht'und legt Zeugnis ab von dem großen Wunen
und der ivabren Künstlerschaft des beliebten Sängers.

Herr S t r c i b wird mit jedemmale vollkommener
als S 'tolzing. Seine gesangliche Durchführung der
Rolle ist aus einer solch' aufstrebender Linie, das;
man nur das Mlcrbeste erwarten kann — wir haben
;a auch nie ein Hehl daraus gemacht, daß wir die
Fähigkeiten dieses Sängers sehr hoch einschätzcn. Der
Sach» das Herrn ds Garmo  ist eine so bekannte
und gesanglich so wohltuend schöne Leistung, daß wir
nur mit Sckwudern daran denken können, dieser go:t-

„Sammelt die übrig gebliebenen
Stücklein , Hamit sie nicht gu Grande
gehen ". Mit diesen Worten unseres göttlichen Her¬
landes wenden wir uns an das katholische Volk und
ersuchen aus das freundlichste, nichts twn dem ver¬
kommen zu lassen, was sich noch für arme, oerwahr¬
loste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln, Blei¬

plomben, Patronenhülsen und Denkmünzen, Zinn-,
Zink-, Kupfer- und Wessingabfälle und -GegenstLnv«
u. alle zur Verpackung gediente Metall -Umhüllungen.

Sammelt unbrauchbare Schmucksckchen, alte Taschen¬
uhren und sonstige Wertgegenstände, sowie auch alle
ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zigarren¬
bändchen, Zigarren-Abschnitte und beschädigte Zi¬
garren, nicht aber an ge brannte  Zigarrenreste.

Sammelt mit ^kleinem Papierrand ausgeschnittenst
Briefmarken (ausschl. der 10 Pfg .-Marke), besonders
aber ausländische und alte inländische Marken.

Sammelt alte Gummi-Sauger (von Kinderslüschchen),
-Bälle , -Schläuche, - lleberschuhe und Fahrraüreifen,
sowie Reste und Abfälle von Wachs, Talg u. Stearin.

Sammelt Champagner-, Faß- und unbeschädigte Spitz-
korken, sowie auch alte Bücher, gut erhaltene Zeitun¬
gen und Zeitschriften.

All ' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten
gesammelt, könnt Ihr wohl nicht mehr verwerten;
wir aber erzielen, wenn es ein Großes  gewor¬
den. eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig und schicktd»s
Gesammelte zu Eurem Seelsorger  bezw.
dessen Beauftragten  in Wiesbaden, zu Herrn
Kaufmann Tetsch.  Schwalbacherstraße IS ; Herrn
Ant . Müller,  Blücher - Drogerie, Bismwrckring 24.
Ecke Blücherstraße: Herrn Chr . Müller,  Svlonral-
waren-Handlung. Adlerstraße 59 ; Herrn Küster Off-
heim,  Rückertstr. 12t Herrn Major Ohlendorf.
Jahnstr. 15 . Dieselben werden auch das Geringste
daiÄar entgegennehmen. J «de weit. Auskunft erteilt;

Die Diözesan-Hauptftelle zu
•Limdurg a. d. Lahn.

NB. Vollständig wertlos  sind : Tie deutschen
10 Psg .-Markcn und besonders beschmutzte und be¬
schädigte und solche Marken, au denen die Lacken
des Randes fehlen, sowie Abfälle und alte Gegen¬
stände von Weißblech gewöhnt. Glas , gebrauchte Stahl-
sedern, angebohrte oder beschädigte storkstppscn und
angerauchte  Zigarren.

Dersctzungs-, Entlaffungs-, Thrvn-
gesnche, Reklamat. in allen Fällen,UHaub-
Stmererklär, BertrSge, Bechkeiche.

»/Ds «ü sow alle Prozeßsachen werden sach¬
gemäß rledigt durch Rechtsb. Bullich , Wiesb., Rheinitr. 60.
Auskunft:  UnterstStzungss.. Hilfsdienst usw. Größte
cHs-sHtl ^«blr. Dankschr. Auswärts briekliLc Erlediguno.

Mo ntag , 2 » . Januar
begnadete Sänger würde uns verlassen und — es st,
leider der Fall sein. — Frl . Geyersbach  ^
Evclmn ist wie immer darstellerisch und gesangi^
vollendet, eine Künstlerin, nrit der man gerne durt
Dick und Dünn geht, ein Mensch, der weiß, was er wg-ft
Musikalisch mußte man leider wieder so unendlicht>\c
Dislernrzen zwischen Bühne und Orchester seststelle»
daß es ivohl der Mühe lohnen würde, den Grüch^
nackinigehen. Die Mitwirkenden sind alles Künstler
nnisikaliicher Sicherheit. Das Können des Herrn
M -annstaedt  und des Orchesters ist über ifjjJ
Zweifel erhaben und so kann cs l.r-vbl nur daran lieg.»
daß cs zu wenig Proben mit Orchester vor den M
sührungen gibt. Diesem Ucbelstandc. der sich Iech.ü
so oft lrnd so unangenehin bemerkbar macht, mus|
abgehalsen werden, das verlangt doch schon die Wür>
des .Hoftheaters! Die Stimmung im ausverkauft,
Hause war glänzend und der Beifall sür alle Mitwirke,
den ehrlich und verdient. E-

WMWBg-r%crzx*

Am 5 . Februar 1918 , nachm. 8 Uhr.
wird auf dem Rathaufr in Biebrich das Wohn¬
haus mit Hofraum und Housgarten, Seitenbau.
Fabrikgebäude und Packhalle. Wiesbadenerstr . S
i» Biebrich 7 ar 11 qm zwaugsweiic versteigert.

Wies b̂adea,  den 24. Januar 1918.
KSnigliches Amtsgericht, Abteilsng ».

3titz>Wtl»ieri»
bei gutem Lohn

für sosskt lltst't
Rheinische Bolkszeitung.

rmrigsrkglier
kör Ms
mit hloscliluvadetried
lxel-rrrr. Ziinmsemsnabe-
vorrugt) sokort kür «l«uornä

gesucht.
Adam Kraus,

Mainz «Kastei

für dauernd gesucht
Adam Kraus

Mainz - Kastel

Tüchtiger

siir Hochbau
für dauernd gesucht.

Dt»AmS, Rmz-ffstel

HlliishMerill
welche längere Jahre m st' r
gutetn Haufe den Haushalt
stlbjiänLig gefährt hat, sucht
Stelle als solche bei eiuzel.
Herr» oder älterem Ehepaar.
Beste Zeugnisse zur Verfüg.
Reflektiert wird nur aiif solrve
dauernde Stellung. Eintritt
jeder Zeit. Freimdl Offerten
unter 241 an die Geschäfts¬
stelle dieser Aei ung.

Zum I.Frbruar oder später
ein im Bügeln um Nähen
erfahrenes zuverlässiges

4weitmä-chen
gesucht. Große Wäsche außer
dem Hanse. Gute Behan l.
und gute Kost wird zngesich.
Jiäheres Frau ß. Siller,
Wiesbaden. Nerotal 50.

Mädchen
für alle Hausarbeit» gesilcht.
Wiesbaden,  Saalgaffe ä4,

EmmerMaml.

Einsaches, junges

Mädchen
iu kleinen Hanshalt gesucht.
Porschdsrger . FranN-
fur7t-M.,Uiiterlindatt70 ptr.

Ein braves, tüchtiger
AüeinmäLchen

ans I. März oder auch srüh
ges. Frau Merkt «, Mann¬
heim » Gontardplatz 2.

Junges, besseres

Mädchen
für kleinen Haitshaltg sucht.
SelbigrS mutz auch im Ge
schäft mit tätig sein. Iran
S . Nochert , Jnstallations'
geschaft,Godesd «rA.Burg

straße Nr. S8

hotel-
Aimmrrmäöche«
Gew., properes Mädchen mit
guten Zeugniffen, zuni sofort.
Eintütt zesucht. Hs1 «l zur

Traube , Koblenz,

Züüges retteZ Miid-hest
zum 1. oder 15. Febr. ge ncht.
L n d e r s » Wiesbaden,
Göbenstratze 7.

Joseph

Kraft, kath. Mädchen
für die HtuiSarbeit gesucht,

atu liebstet vom Lande.
Ios .GeecliNg , Uhren Hand-
lung. Köln - Ehrenfeld,

Bcitloerftraßc 248.

MUchziegen
bochträchtig deck. Hohenau,
Wiesbaden, Orauienstr .33
Tel .3lü2.

ti.-«.-»
(bssts Narlrevj

boileri, l-iabls. Lüestenv,

eigen . Arbeit unt . Garantie
Nene und gebrauchte
Harmoniums
Leoncavallo - Flügel

Stimmen  und
gr. Reparaturen

Wüelil! Malier
Kgl. Span . 0. Luxemburg.

Hof -Pianofabrik?t!Ä : Mainz ?s&
- Schwarz
Strickgarn
offeriere per Pfd. zu 17 Mk
,md 18.5t)an SclbstverSrauch.
unter Nachnahme. I .Stern,
Lg .-Sch«»aN»ach. Tel. St̂.

Y ork ftratze 27
Gleicher Erde:

3 Zimmer WohvMg
m. Küche>r. Zubeh. fof. an ruh
Leute zu verm.  Näh . das.
Erdgeschoß linksd. Biersch.

g inderbett ges.Gähner
w» Veethovenstratze 5.

Alt -Messing
zum Höchstpreis

zu kaufen gesucht.
(Ablieferung an die Metall-
Vermittlungsstelle garantiert).

Schlachipseräe
kauft zu jeder Zeit

§ii|« Keßler, 3SicJSaltn
Hellmundst̂ 22. SCclcf. 2612

Vaöhaurttranz,
Am Hranzplatz.
Bef. : L. Leeker.

ThrrVSldDer
eigenerQ.u:kle8 St.
3.5J tnf[. Nnheramn

und Trinkkur.

Sarg-
Magazin

•
Wiesbaum

f Fnakenstr , 14
Telefon 2976.

Holzversteigerung.
Am Donnerstag , den 31. vs . Mts . , n«,

mittags 2h, Uhr , werden ans der Langwerther An
Hattenheim versteigert:

1. 7 Eichenstännncenth. 25.77 Festmeter,
2. 32S  Eichen- und Weideuwellen,
3. 25 Festmeter Eichenscheit- und Knüppelholz.

Eltville,  den 25. Januar 1918.

TreihrrrliH LttMerthm LiMM'sihtS Rcitr
Mratlcrt GoHJ. McdatHepan!Behffl,Zahn-Prjj

Frledrlchstraße 50, L

Zahnschmerzbeseltla
Zahnziehen , Nerrtöten , Plombieren , Zab
regullernngen , Künstlicher Zahnersatz ln

Auslüiirunfien u. a . m.
Spi *echst . s 9 —6 Ühs *. Telefon 31
Dentsit des Wiesbadener Beamten - Vera

Kaufmännischer Verein
Wiesbaden E.B.

Mittwoch, 30. Januar »abends 8% Uhr
im Frstsaal der „Turngesellschaft"

Schwaibacherftratze8
Bei ansgkhe.bcr.ew. Abonitemtmt

des Herrn Vizeseldwebels
LL tzLIj Hch. « eMer von der 5.

Komp. Füs.-Rgts. v. GcrsdorffRr. 8VWiesbaden
.Zkire ßrlrbmßr nl Flicht»s ftsn-
zsUkk Afaii Wch Lstmhei'ijt 1917"

Eintrittspreise : Dorbchaltene Plätze
Mk. 2. —, Saal und Galerie Dtk. 1.—. Für
Mitglieder des skanfmänntschen Bereivs rmd In¬
haber von Dauerkarten halbe Preis». Karten¬
verkauf in den befmutten Verkaufsstellen
(Siehe Plakatanschtag). Borbehaltenc Plätze
rurr bei I . Sch ottense ls  Sr Ca., Theater-
koloimade 29,'31 rmd Walter Seidel,

Wilhelmstraße 56.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag , den 28. Januar 1918 , nachmittags 4 Hl

Abonnements - skon - ert  des Städtischen 8»
orchesteris. Leitung: Herr Hermann Inner , Srädüji
Kmtapeilmeifter. 1. Ouvertüre zur Opcr „Tte we
Dame" (A. Bolldieu). 2. Finale aus der Oper ,,A«>
lana" (W. Wallacc). 3. Adagto (L. v. Beeren
4.  Eriun -mng an Lortzing. Fantasie (F . 'Roscnkc^
5. ,Ouvertüre zu „Tnrandot" (B . Lachner). 6.̂ et
umschlungm Millionen , Walzer (Joh . Stranst). >■
moreske aus der Operette „Orplieus in der w
wett" '(&  Ofteubach). ^ -Abends 8 Uhr: Abo
ments - Konzert  des Städtischen Kurorche-iers.
tung : Herr Konzermreister Karl Thomcnm. 1. Oi
türe zur Oper ^Martha" (F . v. Floww ). 2.
Wort, Lied (<D.  Nicolai ). 3. Soldatenchor aus
Oper „Faust" (Ch. Gounod). 4. Estudiantina.
(E. Waldteufel). 5. Ouvertüre zur Oper „Die
für einen Tag" (-2L Adam). 6. Adelaide, Li
v. -Beethoven). 7.  Bon Gluck bis Wagner, Palpoum
Schreiner). 8. Marine- Marsch(R. Thiele).

Königliche Schauspiele.
Montag, den 28. Januar , abmds 7 ^ r:„f

Besten der Witwen- und Waiien-Pensions - und M
stutzungs- Anstalt der Mitglieder des Königl. Th«
Orchesters: Drittes Symphonie Konzerl
Königl. Theater-Orchesters nwter Leittmg des K«
Kapellmeisters Herrn Professor Fwanz Mawnstat« ?
nntw Mitwirkung des Herrn Professor Eugen d ■
(Klavier). Programm: 1. „ Jur Weihe oes Ho
Ouvertüre (op. 124) ; 2.  Konzert Nr . 5 (Es -d«r l
für Klavier mit Orchester, gesv. von Herrn Prot-
d'Mbert; 3 . Adagio — Andante quasi Alu
aus der Pällcttmusik „Die Geschöpfe des Prvmet
4. .Mlaviersoli: a) Rondo (G-dur op. 51), d
G-dur (Die Wut über den verlorenen Groschen)'
Piojchsm d'Nbert . Ludwig van Beethoven.

5. Symphonie Nr . 3 kF-dur op. 90 ), JE
Brahms . — Ende etwa 9 hUr.

Residenz-Theater
Montag , dm 28. Famrar 1918 , abends ^ i

Der Weibsteufci . Drama in sirns Alten
Schön Herr. — Spielleitung : Hans Flieser.
nach 9 Uhr.

Thalia-Theater LW -iiK
Tä -liche Lpielrcit:

Bon » —2 Uhr nachm. «. von 7 —10 Ustr
Eonutag - von 3 —18 Uhr ohne  Unter

Erstaufführung

haus Tnitz im Schlarasfrill«
Phantastisches Drama in 4 Akten

In der Hauptroll? Pauk Wegeire  ^
Glänzende Handlung, prachtvolle AusstaltaEw

Vollendetes Spiel.

Hundesperre und Liebe
Lustspiel in 2 Akten mit Melitta P

Herbert Paulrniil ' er uud Leo

T .S l/riDI/X kg
vss 8 yeris !d^u« für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgass«
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